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neb et Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Bott Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20, 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtelle; und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Vam Neichstage. 
Berlin, 29. April. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
Poſadowgty. 15 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der am 
Donnerstag infolge Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ab⸗ 
gebrochenen zweiten Beratung über die privaten Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen, und zwar von 8 81 an. 8 81 
beſtimmt, daß die privaten Verſicherungsunternehmungen 
die Hälfte der Koften des Aufſichtsamts für Privatver⸗ 
ſicherungen tragen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, daß das Reich 
allein die Koſten trägt. 

Die Abſtimmung wird auf Vorſchlag des Präſidenten 
zunächſt ausgeſetzt, eine Reihe von Paragraphen wird 


ohne Debatte erledigt. 


Weitere Paragraphen werden nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion angenommen. Die Paragraphen 107 
und 108 werden mit den von den Abgg. Dietrich und 
Genoſſen geſtellten Anträgen, die auch von den verbün⸗ 
deten Regierungen empfohlen werden, angenommen. 

Da große Unruhe im Hauſe herrſcht, bittet Präſident 
Graf Balleſtrem wiederholt um Ruhe, da es ſonſt un⸗ 
möglich ſei, die Verhandlungen zu leiten. 

Der Antrag Dietrich (konſ.) zu 8 108 will einen 
Kommiſſionszuſaß ſtreichen, der die Strafbarkeit von der 
Kenntnis der betreffenden Paragraphen abhängig macht. 

Abg. v. Strombeck (Ztr) iſt für die Faſſung 
des § 108 in der Faſſung der Kommiſſionsvorlage, da 
daraus keine nennenswerten Nachteile entſtehen würden. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Molkenbuhr 
und Schmidt⸗Warburg tritt auch Staats ſekretär Graf 
Poſadowsky für die Regierungsvorlage ein; ganz 
ähnliche Beſtimmungen im Preußiſchen Recht ſeien ſeit 
langem in Geltung. f 

Abg. Richter (fr. Vp.) tritt für die Kommiſſions⸗ 
faflung > 

s folgen Bemerkungen der Abgg. Dr. Spahn, 
Schmidt⸗Warburg und Molkenbuhr. 5 * 

Alsdann wird 8 108, wie angegeben, mit dem An⸗ 
trag Dietrich (alſo in der Regierungsfaſſung) ange⸗ 
nommen. 

Das Haus hat ſich inzwiſchen ſtark gefüllt, wie ſeit 
langem nicht. 

Die Staatsſelretäre Dr. Nieberding und Freiherr 
v. Thielmann ſind erſchienen. 

Nunmehr wird der Antrag Richter zu $ 81 mit 
großer Mehrheit abgelehnt, $ 81 angenommen; ebenjo 
weitere Paragraphen. 

8 115 in der Kommiſſionsfaſſung beſtimmt, daß der 
Vorſtand einer Verſicherungsunternehmung, deren Betrieb 
ſich über das Gebiet eines Bundesſtaates hinaus erſtreckt, 
den in Frage kommenden Landes ⸗Zentralbehörden An⸗ 
zeige erſtatten ſoll. 

Abg. Zehnter wünſcht Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. Nach kurzer Debatte wird dieſer An⸗ 
trag angenommen. 

Bei Paragraph 119 erklärt Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky, daß der Geſetzentwurf bei den ver⸗ 
bündeten Regierungen nur dann Ausſicht aus Annahme 
habe, wenn das beſtehende Recht der öffentlichen Geſell⸗ 
ſchaften nicht berührt und das Veftenerumgsrecht nicht 
alterirt werde. 

Bei Paragraph 119 wird ebenfalls die Regierungs- 
vorlage wiedergeſtellt. R 

Zu Paragraph 120 beantragt Abg. Richter (frſ. 
Vp.) eine Erweiterung der Monopole in Zukunft nur 
im Wege der Reichsgeſetzgebung zuzulaſſen. Wenn man 
immer ſo auftritt gegen Anträge aus dem Hauſe, was 
ſoll dann aus der Reichsgeſetzgebung werden. 

Der Antrag wird abgelehnt und der Paragraph in 
der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Zu Paragraph 121 liegen Anträge des Abg. Richter 
(irſ. Bp.) vor, die darauf ausgehen, die Doppelbeſteuerung 
der Verſicherungsunternehmungen abzulehnen; er bean⸗ 
tragt ferner einen Abſatz desſelben Paragraphen zu. 
ſtreichen, welcher die Verpflichtungen der Feuerverſiche⸗ 
rungen, die in verſchiedenen Bundesſtaaten thätig ſind, 
regelt; der Staat habe den Verſicherungen ihre Thätig⸗ 
keit nicht zu erſchweren, ſondern zu erleichtern. 

Abg. Richter (frf. Vp.) beantragt, bei der Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes die Weiterberatung auf morgen zu 
vertagen. 

Der Antrag auf Vertagung wird angenommen. 


Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Reſt der heutigen 
Tagesordnung. 
Schluß 6%, Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 29. April. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte kleinere Vorlagen, be⸗ 
riet ſodann den Antrag Barth-Wiemer betr. Abänderung 
der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. 
Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) begründet den Antrag. Die 
Volkszählung des vorigen Jahres laſſe erkennen, wie 
reformbedürftig die Wahlkreiseinteilung ſei. Durch die 
Neueinteilung würden die Freiſinnigen 100 Sitze erhalten. 
Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) ſpricht gegen den 
Antrag. Abg. Graf Bornſtorff (freif,) tritt dem 
Vorredner bei. Abg. Nölle (rnatl.) führt aus, es ſei 
nicht zu leugnen, daß ein ſchreiendes Mißverhältnis 


„zwiſchen der Bevölkerungsziffer und den Vertretern der 


Wahlkreiſe beſtehe. Redner beantragt Ueberweiſung des 
Antrages an eine Kommiſſion. Abg. Dr. Wiemer 
(fr. Vp.) tritt den Ausführungen der Konſervativen ent⸗ 
gegen, und tritt für den Antrag ein. Abg. Schmip- 
Düfjeldorf (tr.) erklärt ſich gegen den Antrag, er er⸗ 
kenne an, daß Ungerechtigkeiten in der beſtehenden Wahl⸗ 
kreiseinteilung vorhanden ſeien, das werde ſich aber bei 
keinem Geſetz vermeiden laſſen. Der Antrag wird nach 
einem Schlußworſe des Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und National- 
liberalen abgelehnt. ö 

Nächſte Sitzung: 
Vorlagen. 


Donnerstag 11 Uhr: Kleinere 


Deutſches Neich. 

Zum Kaiſerbeſuch in Stra ß burg 
erfährt ein Berliner Blatt, daß der Kaiſer am 
Freitag, 10. Mai, Morgens 9 Uhr dort ein⸗ 
treffen wird. Der Freitag iſt Beſuchen, Em⸗ 
pfängen ꝛc. in Straßburg geweiht, am Sonnabend 
wird der Kaiſer einen Ausflug in die Umgebung 
unternehmen und die Hohkönigsburg beſichtigen 
und am Sonntag Vormittag dem Gottes dienſte 
beiwohnen. Bei günſtiger Witterung findet ein 
Feldgottesdienſt der geſamten Garniſon ſtatt, 
an den ſich eine Truppenſchau anſchließen wird. 

Die am Sonnabend unter dem Vor⸗ 
ſitz des Grafen Bülow abgehaltene Sitzung 
des Staatsminiſteriums dauerte vier 
Stunden, von 3½ bis 7½ Uhr. Außer den 
Reſſortminiſtern nahmen die Staatsſekretäre 
Graf Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann und 
Nieberding an der Sitzung teil. 

Der neue Feldzeugmeiſter der 
Armee, Generalmajor v. Fetter, iſt in Berlin 
eingetroffen, um die Geſchäſte ſeines neuen Amtes 
zu übernehmen. 8 

Dem Bundesrat ſind zugegangen: 
Der Entwurf eines Nachtrags zum Su bven⸗ 
tionsvertrage vom 21. Juli v. J, der mit 
der deutſchen Oſtafrika-⸗Linie über die 
Unterhaltung von Poſtdampferverbindungen mit 
Afrika abgeſchloſſen iſt, und der Entwurf von 
Vorſchriften über den Kleinhandel mit 


Kerzen. 

Zur Feier des Geburtstages 
des Herzogs von Anhalt wird aus 
Deſſau von geſtern gemeldet: Der 70. Geburts⸗ 
tag des Herzogs iſt im ganzen Lande feſtlich 
begangen worden. Heute vormittags empfing der 
Herzog, welcher ſich alle öffentlichen Huldigungen 
verbeten hatte, eine aus den Kreisdirektoren, 
Bürgermeiſtern und Ortsvorſtehern beſtehende 
Abordnung, welche im Namen des Landes eine 
Adreſſe überreichte. Heute früh iſt ein weitgehen⸗ 
der Amneſtie⸗Erlaß ſowie eine Verfügung er⸗ 
ſchienen, durch welche die Stiftung der Krone zum 
Hausorden Albrechts des Bären für beſondere 
Verdienſte angeordnet wird. Die Stadt Deſſau 
ftiftete 50 000 Mk. für ein Herzog Friedrichs⸗ 
Waiſenhaus. 5 

Das fünfzigjährige Jubiläum 
der Reichsdruckerei kann heute be⸗ 
gangen werden. Die Anſtalt iſt aus der 
„Staatsdruckerei für geldwerte 
Papiere“ hervorgegangen, die durch Kabinets⸗ 
ordre vom 30. April 1851 ins Leben trat. Die 
Neugründung follte die zunehmenden Fälſchungen 
des Papiergeldes beſeitigen. Sie fand alsbald 
ihr Heim in den fiskaliſchen Grundſtücken, 
Oranienſtraße 92 und 93, die zum Geſamt⸗ 
preife von — 5380 Thalern übereignet wurden. 
Das geſamte Perſonal beſtand zu Anfang der 
Thätigkeit bei Vegiun des Jahres 1852 aus 4 


U 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. | 


alle auswärtigen Zeitungen 


Beamten, 2 Dienern, 15 Arbeitern und Lauf⸗ 
burſchen, während die Reichsdruckerei jetzt wohl 
über 1000 Perſonen beſchäftigt. 

Ueber das Ende des Kanal 
poſſenſpiels ſchreibt die „Köln. Zeitung“: 


In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht kein Zwei⸗ 


fel, daß am Freitag in der Kanalkommiſſion das 
Schickſal der Vorlage endgiltig entſchieden worden 
iſt und deren Verwerfung nicht mehr aufzuhalten 
iſt. Eine Weiterführung der vollſtändig ſrucht⸗ 


loſen Kommiſſionsſitzungen, die vollſtändig zum 


Kinderſpott geworden ſeien, könne weder dem 
Anſehen des Landtags noch dem Anſehen der 
Staatsregierung nützlich ſein. 

Anweſenheitsgelder. Die Reichs⸗ 
tags⸗Kommiſſion für die Vorberatung des Zen⸗ 
trumsantrags über Einführung von Anweſenheits⸗ 
geldern tritt am nächſten Dienstag wieder zu⸗ 
ſammen. Man iſt entſchloſſen, die Angelegenheit 
ſo zu fördern, daß das Plenum des Reichstags 
nochmals damit befaßt wird und der Antrag zur 
Annahme gelangt. (?) 

Für den Fall der Einführung 
höherer Getreidezölle iſt nach dem 
Memeler „Dampfboot“ ruſſiſcherſeits ge⸗ 
plant, die Viſumgebühr für Auslands⸗ 
päſſe von 4,90 Mk. auf 7 Rubel 50 Ko⸗ 
peken zu erhöhen und für jeden in Rußland 
wohnenden Deutſchen eine Jahreskopſſteuer 
von 15 Rubel einzuführen. 

Der Zolltarif⸗Ent wurf, ſo ſchreibt 
der Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, 
iſt thatſächlich noch nicht fertig und 
liegt weder dem Bundesrat noch den 
einzelnen Regierungen bisher vor. Die 
Beſtimmung der wichtigſten Zollſätze und nament⸗ 
lich die Frage des Doppeltarifs für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte iſt an maßgebenden Stellen 
auf ſachliche Schwierigkeiten geſtoßen. Der 
Reichskanzler hat ſich auch heute nicht entſchieden, 
ob in dem Entwurf Maximal- und Minimalzölle 
für die landwirtſchaftlichen Produkte vorgeſchlagen 
werden ſollen. Es wäre voreilig, zu ſagen, wie 
dieſe Entſcheidung fallen wird; in unterrichteten 
Kreiſen aber weiß man, daß ſie ſich in letzter 
Zeit mehr der Auſſtellung einfacher Zollſätze zu⸗ 


gewendet hat. 5 

Sanierung der Deutſchen Grund⸗ 
ſchuld⸗Bank. Die geſtrige Verſammlung der 
Realobligationäre der Deutſchen Grundſchuldbank 
in Berlin nahm den Bericht der Vertretung und 
des Ansſchuſſes über den Vergleich mit der 
Preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank ſowie über den 
Sanierungsplan entgegen, der Vergleich und der 
Sanierungsplan wurden angenommen. Von den 
vertretenen 48 987000 Mark Realobligationen 
ſtimmten nur 146 000 dagegen. Die Entlaſtung 
wurde einſtimmig erteilt. 

Zur Linderung der Wohnungsnot. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt zugegangen der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe von Arbeitern, 
die im ſtaatlichen Betriebe beſchäftigt find, und 
von gering befördeten Staatsbeamten. — Alle 
Arbeiter aber können doch nicht in ſtaatlichen 
Betrieben beſchäftigt werden. Wer ſorgt alſo 
für die „Nichtſtaatlichen“ (7) 

Begnadigt worden iſt der Schriftſteller 
Adolf Brand in Neu⸗Rahnsdorf. Bekanntlich 
wurde Brand, weil er den Abg. Lieber am 
Reichstag durch einen Schlag thätlich beleidigt 
hatte, zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 
Seine jetzt erfolgte Begnadigung vermindert die 
Strafzeit um drei Monate. Sie erfolgte auf 
Wunſch des Beleidigten. 

In der geſtrigen Sitzung des Militär⸗ 
befreiungsprozeſſes wurde gegen die 
Angeklagten Weyers berg, Eickenſcheidt und Stern 
verhandelt. Alle drei ſind ſeiner Zeit von Dr. 
Schimmel bei der General⸗Muſkerung für dienſt⸗ 
untauglich erllärt worden. Die Angeklagten be⸗ 
haupten, durch Zufall zu den General⸗Muſterungen 
gekommen zu ſein und mit Baumann nicht in 
Verbindung geſtanden zu haben. Die General⸗ 
ärzte erklären auf Befragen des Erſten Staats⸗ 
anwalts, wenn Dr. Schimmel am 21. April zur 
General- Mufterung kommandirt worden ſei, 


Geſchäftstele: Brückenkraße 54, Laden. 44 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ahr. 


könne dies Weyersberg am 24. April, als er 
ſich polizeilich nach Halberſtadt abmeldete, durch 


das Bureauperſonal erfahren haben. Ob ein Ver⸗ 


i begangen worden ſei, ſei ſchwer zu 
agen. 

Nach Beſchlagnahme ſozialde⸗ 
mokratiſcher Flugblätter für die Mai⸗ 
feier find nach der „Schleſ. Ztg.“ in verſchiedenen 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzorten Ver⸗ 
haftungen erfolgt, deren Zahl bereits 150 erreicht 
haben ſoll. In den betreffenden Ortſchaſten iſt 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung Militär 
eingetroffen. 

120 Apotheken in Berlin ſind von 
den Krankenkaſſen boykottiert worden. 
Der Krieg in China. 

Das blutige Gemetzel zwiſchen Deutſchen und 
Chineſen an der Hohen Mauer wird in den 
amtlichen Nachrichten von dort ſo breit getreten, 
daß man ſich eines gelinden Unbehagens kaum 
erwehren kann. Dieſe Siegesdepeſchen erinnern 
in ihrem Inhalte eben zu ſehr an die brillanten 
Machwerke Roberts und Kitcheners, wenn wir 
auch gern annehmen wollen, daß der deutſche 
Sieg ein wirklicher Sieg, nicht etwa ein ſolcher 
nach engliſchem Muſter geweſen iſt. Ueber das 
bekannte Thema wird alſo weiter telegraphiert: 
Aus Tientſin durch Oberkommando Exvpedi⸗ 
tionskorps wird gemeldet: Chineſiſche Truppen 
unter erheblichen Verluſten nach ſiegreichen Ge 
fechten der Brigade Kettler an den Paßthoren 
von Heiſchankuan bis einſchließlich Kutuan 
23. und 24. aus formidablen Poſitionen nach 


Schanſi zurückgeworfen und über Mauer verfolgt. 5 


Außer vielen Geſchützen alter Konſtruktion 18 
Schnellfeuergeſchütze erobert. Diesſeitige Verluſte: 
Leutnant Drewello 1. Regiments, 7 Mann, dar⸗ 
unter Fahnenträger 2. Bataillon 1. Regiments 
tot, 11 Mann ſchwer, Major 
Leutnant Richert 1. Regiments, Leutnant Düſter⸗ 
berg 3. Regiments, Leutnant Koch 4. Regiments 
und 24 Mann leicht verwundet. Thore mehrfach 
zerſtört. Während 2. Bataillon 1. Regiments 
am Gebirge entlang nach Peking marſchirt, 
kehren die übrigen Truppen direkt in ihre Stand⸗ 
orte zurück. Franzöſiſche Truppen, nachdem ſie 
bis zur Mauer ſüdlich im Anſchluß an die 
Deutſchen marſchirt, gehen hinter Huthoſo-Fluß 
zurück. 

Dann weiter: 

Ueber die Gefechte an der Großen Mauer 
berichtet General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee 
ferner: Bataillon Muelmann ſtieß bei Verfol⸗ 
gung 5 Km. öſtlich Mauer auf linke Flanke der 
chineſiſchen Hauptſtellung, welche rittlings der 
Straße Tſinghing⸗Kukuan angelegt war. Der 
überraſchte Feind floh und wurde bis Kukuan 
verfolgt. Außer großer Zahl älterer ſind 16 
moderne Schnellfeuergeſchütze genommen. Wall⸗ 
menich und Muelmann haben etwa 7000 Chi⸗ 
neſen gegenübergeſtanden. Rückmarſch aller Ko⸗ 
lonnen ſeit 26. April eingeleitet. Wallmenich 
bleibt bei Tſinghing, bis alle Kolonnen hinter 
ihm durchgezogen. Franzoſen halten noch 
Jüshuitien und Huolu zur Sicherung unſerer 
Unken Flanke. Nachherige Räumung von Huolu 
und Schengting von Bailloud bereits befohlen. 
—— —— eu] 

Der Krieg in Südafrika. 

Einige Unglücksmeldungen ſind 
das neueſte, was vom ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze in London eintraf. So heißt es, 
etwa 400 (2) Buren überraſchten eine 25 Mann 
ſtarke Abteilung von Kolonialtruppen 15 Meilen 
von Kroonſtadt. Die 25 Mann leiſteten den 
Buren acht Stunden lang hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand, wobei 14 Buren getödtet (? 7) und mehrere 
verwundet wurden. Als ihre Munition erichöpft 
war, ergaben die Kolonialtruppen ſich den Buren, 
welche ſie entwaffneten und dann wieder in 
Freiheit ſetzten. — Aus Pretoria wird den 
Blättern vom 26. April gemeldet: Die Buren 
brachten geſtern einen nach Süden gehenden 
Lazarettzug mit kranken Soldaten zum Ent⸗ 
gleiſen; einige der Kranken erlitten Verletzungen. 


Mühlenfels, 


Ein anderer Zug mit Pferden wurde in der 
Nähe von Springfontein in die Luft geſprengt: 


eine Anzahl Pferde wurde dabei getötet. 


Und nun eine Reihe der bekannten „Sieges⸗ 
Lord Kitchener meldet aus Pretoria 
vom 28.: Die „Kitchenerſchützen“ unter Oberſt 


nachrichten“. 


Grenfell haben van Rensburgs-Lager bei Klip⸗ 
dam nördlich von Pietersburg überfallen, 7 Buren 
wurden getötet und 37 gefangen genommen. 
Außerdem wurden 8000 Packete mit Munition, 
ſämtliche Wagen, Karren, Ochſen, Pferde, und 
Maultiere erbeutet. Auf britiſcher Seite iſt ein 
Mann verwundet. Von einer anderen Truppen⸗ 


abteilung wird gemeldet, daß 3 Buren getötet 
und 58 gefangen genommen wurden. 57 andere 


ergaben ſich freiwillig, auch wurde ein Schnell- 


feuergeſchütz erbeutet. — Und ſo geht es in einem 
andern Telegramm in derſelben Tonart weiter. 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Fort 


Driehoeck von 24. d. Mts. gemeldet: Unter 


einer Anzahl von Gefangenen, die von Mann⸗ 
ſchaften Plumers eingebracht wurden, befinden 
ſich der frühere Staats minen ingenieur 


Mun nik ſowie fein Vater, der frühere Land⸗ 
droſt von Pietersburg und 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein Trupp Arbeitsloſer plünderte 
am Sonntag Vormittag in Lemberg (Galizien) 
die Brodverkaufsſtände auf dem Marktplatz und 
og ſodann nach dem Rinhplatz, wo er unter den 

ufen: „Gebt uns Arbeit und Brod!“ die 
Marktbuden angriff. Trotzdem der Bürgermeiſter 
und der Statthalter den bei ihnen erſchienenen 
Abordnungen Arbeit in Ausſicht ſtellte, zog ein 
Trupp Arbeitsloſer durch die Straßen und warf 
zahlreiche Fenſter von Kaufläden und anderen 
Häuſern ein. Inzwiſchen wurde Polizei und 
Militär requirirt. Um 2 Uhr Nachmittags war 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Frankreich. 
Franzöſiſcher Kanalplan. Auch 
Frankreich bekommt ſeine Kanalvorlage. Die 
Maas und die Schelde ſollen mit einander ver⸗ 
bunden werden. 
Italien. 


Aufſtand in den Kolonien. 
Aus Rom wird von geſtern gemeldet: Infolge 
der Aufſäſſigkeit des Sultans Osman Mamud 
von Allula bombardierte der italieni- 
ſche Kreuzer „Colombo“ die Reſidenz 
Ras Hafum und zerſtörte den Palaſt des Sultans, 

welcher floh. Der Krenzer ſchiffte eine Kompag⸗ 


nie Seeleute und 200 Ascari aus, welche die 


Stadt beſetzten. Am nächſten Tage bombardirte 
„Colombo“ den Ort Berede, wo ſich der dreizehn⸗ 
jährige Sohn des Sultans an der Spitze ſeiner 
Banden aufs tapferſte zur Wehr ſetzte, verwundet 
und gefangen wurde. Die Ortſchaften Bargal, 
Allula und Bender⸗Felek ergaben ſich freiwillig, 
während Bender Saſſem eingeäſchert werden 


mußte, an allen Orten wurde die italieniſche 


Flagge gehißt. Es wurden mehrere Kanonen, 
viele Waffen und Munitionsvorräte bei den Ein⸗ 
geborenen geſunden. 

Spanien. 

Nachrichten aus Liſſabon zufolge melden 
die dortigen Blätter, der Biſchofspalaſt in Angra 
(Azoren) ſei von der Bevölkerung mit Steinen 
beworfen worden, der Biſchof habe ſich nach 
Liſſabon begeben. 

Bulgarien. 


Am Sonntag fanden in Küſtendil bei Sofia 
Ausſchreitungen gegen die jüdiſchen 
Einwohner ſtatt. Die Teilnehmer an den- 
ſelben drangen in das Bethaus ein und miß⸗ 
handelten die Anweſenden, deren fünf ſchwer 
verletzt wurden. Den Ruheſtörungen, welche den 
ganzen Tag andauerten, machte das Militär ein 
Ende. Gegenwärtig herrſcht wieder Ordnung. 


Japan. i 
Wie die „Kölnische Zeitung“ aus Peters⸗ 
burg vom 27. April meldet, wird nach Nach⸗ 
richten aus Tokio beim Hafen von Mutſumae an 
der Küſte des japaniſchen Meeres gegenüber 
Wladiwoſtok ein neuer Kriegshafen an⸗ 
gelegt. Die Arbeiten werden ſehr raſch ausge⸗ 
führt und ſind bereits faſt beendet. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


In Barcelona ſind alle Angeſtellten 
der Straßen bahnen und der Omnibus⸗ 
linien in den Ausſtand getreten. 


Ueber die Frage eines allgemeinen Aus- 
ſtandes der franzöſiſchen Berg⸗ 
arbeiter fand, wie man aus Paris telegraphiert, 
in den Bergwerksdiſtrikten ein Referendum 
ſtatt. Nach den bisher bekannt gewordenen Er- 
gebniſſen haben ſich etwa 22 000 Mann für und 
14 000 Mann gegen den Geſamtausſtand aus⸗ 
geſprochen. Aus zahlreichen Bergwerksämtern 
fehlen die Abſtimmungsverhältniſſe noch. Viele 
Stimmenthaltungen haben ſtattgefunden. Die 
Miniſter Millerand und Baudin, die an der Ri⸗ 
viera weilten, ſind infolge der Meldungen über 
dieſe Abſtimmung nach Paris zurückgekehrt. 


Bocks burg. 
. — . —.— 


ſein. 
Namen genannt. 


Provinzielles. 


Aus dem Ureiſe Culm, 29. April. Am 
Freitag entſtand auf dem Rittergute des Herrn 
Sieg ⸗Raczyniewo ein Waldbrand, der 
dank der ſchnellen Hilfe, die von allen Seiten ge⸗ 
leiſtet wurde, bald gelöſcht wurde. Die abge⸗ 
brannte Waldfläche iſt etwa 5 preußiſche Morgen 
groß. Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß 
Zigeuner ein Lagerfeuer, welches ſie im Walde 
angezündet hatten, um daran ihr Eſſen zu kochen, 
nicht gehörig gelöſcht hatten. — Geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 9 Ahr wurde an der Ganskruger 
Fähre eine männliche Leiche in der Weichſel 
bemerkt und auf Requiſition der Strompolizei 
durch Leute des ſtädtiſchen Arbeitshauſes aus 
dem Waſſer gezogen. Man nimmt an, daß es 
die Leiche eines im Herbſt vorigen Jahres von 
einem Oderkahn ſpurlos verſchwundenen Polen 
iſt, nach deſſen Verbleib damals vergebens ge⸗ 
forſcht wurde. Die Leiche, welche dem Anſcheine 
nach mindeſtens ein halbes Jahr im Waſſer ge⸗ 
legen hat, wurde nach dem Leichenhauſe auf dem 
Bleihofe transportirt. 

Konitz, 28. April. Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes wurde am Sonnabend 
Nachmittag das Dienſtmädchen Auguſte Gillich 
aus Konitz verhaftet und ins Juſtizgefängnis 
eingeliefert. Das Mädchen war acht Jahre lang 
bei der Kaufmann Jakob Rehfeldſchen Familie 
in der Danzigerſtraße bedienſtet. Nach dem 
„Konitzer Tagebl.“ ſoll das Mädchen mit dem 
Sohne der Dienſtherrſchaft ein Verhältnis gehabt 


haben. Frau Henriette Rehfeld hatte ſich vor 


dem mit dem Ermittelungsverfahren beauftragten 
Richter, Herrn Amtsrichter von Carlowitz, einem 
längeren Verhör zu unterziehen und wurde dar⸗ 
auf in Haft genommen. — Ein Sittlich⸗ 
keits verbrechen ſoll an der 13 Jahre 
alten Pflegetochter eines in der Poſtſtallſtraße 
in Konitz wohnenden Schuhmachers begangen 
Betreffs der Thäterſchaft werden bereits 


Marienwerder, 29. April. Die Wahl des 
bisherigen Bürgermeiſters Herrn Dous in 
Schönſee zum Kämmerer unſerer Stadt iſt 
durch den Herrn Regierungspräſidenten be- 
ftätigt worden. Herr Dous wird vorausſicht⸗ 
lich in der für den 9. Mai in Ausſicht ge⸗ 


nommenen Stadtverordneten⸗ Sitzung eingeführt 
werden und Mitte Mai ſein hieſiges Amt an⸗ 
treten. 


Marienburg, 29. April. Das zweijährige 
Söhnchen der unverehelichten Arbeitertochter Figur 
aus der hinteren Ziegelgaſſe ſpielte Sonntag 
Nachmittag gegenüber dem Diakoniſſenhauſe am 
Nogatdam. Während das Kind kleine Steine 
ins Waſſer warf, verlor das kleine Weſen plötz⸗ 
lich das Gleichgewicht; es ſtürzte kopfüber 
den Damm hinunter und brach hierbei 
das Genick. Als der herbeieilende Malerlehrling 
Fritz Reinhardt den Knaben aus dem Waſſer 
zog, war er bereits eine Leiche. 

Marienburg, 29. April. Einen jähen 
Tod hat die ſeit ſechzehn Tagen aus Altmünſter⸗ 
berg ſpurlos verſchwundene 15 jährige Hedwig 
Kork geſunden; das Mädchen iſt heute früh 
von dem Kuhfütterer Waſchun im Altmünſter⸗ 
berger Dorfgraben, gegenüber der Beſitzung des 
Herrn Wölk, 
Dienſtherrſchaft mit einer Depeſche geſandt worden 
war, tot aufgefunden worden. Die Leiche iſt 
bereits ſtank in Verweſung übergangen. Die 
Sektion findet heute Nachmittag ſtatt. 

Zoppot, 29. April. Der Bau der Er: 
löſerkirche war bisher ohne Unfall ver⸗ 
laufen. Heute nachmittag aber ſtürz tee im 
Innern der Kirche ein Malerlehrling 
ab. Er hat eine Rippe gebrochen, und dieſe iſt 
ihm durch die Lunge gedrungen; trotzdem iſt 
noch Hoffnung auf Wiedergeneſung vorhanden. 
Der junge Menſch hatte, jtrengen Verbots unge⸗ 
achtet, eine gefährliche Stelle betreten, und er 
hat ſeiner Waghalſigkeit allein ſein Unglück zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Danzig, 29. April. Das Befinden unſeres 
Oberpräſidenten Herrn v. Goßler iſt nach 
einer hier eingetroffenen Privatmeldung ſehr 
gut. — Der Streik der Danziger See⸗ 
leute iſt beendet, da eine Einigung unter den 
Streikenden nicht zu erzielen war. 

Danzig, 29. April. Am Sonnabend Abend 
11 Uhr iſt hierſelbſt der Eiſenbahn-Di⸗ 
rektions⸗Präſident Herr Greinert. 
im 57. Lebensjahre verſtorbe n. Derſelbe 
mußte bereits vor einigen Monaten wegen eines 
plötzlich und hartnäckig aufgetretenen Lungen⸗ 
leidens auf Anraten der ihn behandelnden Aerzte 
ein ſüdlich gelegenes, mildes Klima aufſuchen und 
iſt von dort erſt vor einigen Tagen hierher zu⸗ 
rückgekehrt, ohne leider die geſuchte und erhoffte 
Heilung gefunden zu haben. Sein zu frühes 
Hinſcheiden wird ſicherlich ſämtliche Bedienſtete 
des Eiſenbahndirektionsbezirks Danzig mit auf- 
richtiger Trauer erfüllen. 

Danzig, 28. April. Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinziallandrag hatte den Provinzialausſchuß er⸗ 
mächtigt, bei der Anweſenheit des Kai⸗ 
ſers in Danzig aus Anlaß des Herbſtmanövers 
ein Begrüßungsfeſt der Provinz Weſtpreußen, 
eventuell ein Feſtmahl, zu veranſtalten und den 
Kaiſer um Annahme deſſelben zu bitten. Auf 
die Eingabe iſt nun vom Hofmarſchallamt ein 


wohin es bekanntlich von der, 


Kabinetsſchreiben eingetroffen, nach welchem der 
Kaiſer wegen Mangel an Zeit auf das Mahl 


verzichten zu müſſen erklärt. 


Inowrazlaw, 28. April. In der Ortſchaft 


Gumbino, Kreis Inowrazlaw, kam es infolge 
Wortwechſels zwiſchen drei Scharwerkern und 
mehreren anderen Perſonen zu einem Streit, 
welcher in Thätlichkeiten ausartete; hierbei 
ſpielten Stöcke und Meſſer wieder eine große 
Rolle. Einer der Scharwerker wurde durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt und ihm 
ein Auge ausgeſtochen, ſo daß er nach dem 
Krankenhauſe in Inowrazlaw gebracht werden 
mußte. Der Verletzte ver ſtarb aber ſchon auf 
dem Transport. Drei der Beteiligten wurden 
am Sonntag Nachmittag durch den Gendarm 
und den dortigen Ortsvorſteher verhaftet und 
dem Polizeigefängnis Inowrazlaw zugeführt. 

Bromberg, 29. April. Am Sonnabend früh 
6 Uhr hat ſich der Grenadier zu Pferde Pietzke 
(3. Eskadron), wahrſcheinlich aus Furcht vor 
Strafe, mit einem Karabiner erſchoſſen. 

Jaſtrow, 28. April. Die vom Pfarrer 
Ebel gegründete Privatknabenſchule 
iſt in ſteter Entwickelung begriffen. Die Schüler⸗ 
zahl, welche bei Uebernahme der Schule durch 
den jetzigen Leiter, Herrn Dr. Radtke, 16 betrug, 
iſt in der Zeit von drei Jahren auf 65 geſtiegen. 
Die Schule, welche von der Stadt eine jährliche 
Unterſtützung von 1000 Mk. erhält, umfaßt die 
Klaſſen Sexta bis Sekunda. 


Lokales. 
Thorn, den 39. April 1901. 


— perſonalien. 


Penſion der Charakter als Rechnungsrat ver⸗ 
liehen worden. — Oberftleutnant v. Borries, 
Kommandeur des hieſigen Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 
hat ſeinen Abſchied erbeten. 

— perſonalien. Der beim hieſigen Land⸗ 
ratsamt beſchäftigte Regierungsaſſeſor Dr. 
Schroepffer iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſ⸗ 
terium für Handel und Gewerbe berufen. — Der 
Steuer⸗Supernumerar Joneweit bei der Steuer⸗ 
Veranlagungskommiſſion für den Kreis Thorn 
iſt zur Steuer⸗Veranlagungskommiſſion für den 
Kreis Roſenbera nach Rieſenburg verſetzt. 

— pPoſtaliſches. In Poſtpacke te mit 
Wertangabe nach England darf vom 
1. Juni d. Is. ab gemünztes Geld und unge- 
münztes Gold oder Silber nur bis zum Wert⸗ 
betrage von 5 Pfd. Sterl, (100 Mt.) für die 


ne ſſchränkung findet jedoch keine Anwendung auf 


ſammlung am Donnerstag Abend im Löwen⸗ 
bräu ab. In derſelben erfolgte eine Beſprechung 
über die Feier des zehnjährigen Stiftungsfeſtes. 
Dasſelbe ſoll an den beiden erſten Junitagen, 
Sonnabend und Sonntag gefeiert werden, da Ir 
Stiftungstag der 4. Juni iſt. Am Sonnaben 
ſoll zunächſt der Empfang der fremden Gäſte 
und ein Begrüßungskommers im Artushof ſtatt⸗ 
finden. Sonntag Vormittag folgt eine feſtliche 
Auffahrt ſämtlicher Boote und ein Picknick bei 
Schloß Dybow, wohin Gäſte und Damen mit 
Dampfer befördert werden. Mittags findet im 
Artushof Feſttafel mit Damen, nachmittags 5 ½ 
Uhr eine Promenaden -Dampferfahrt auf der 
Weichſel ſtatt. Abends beſchließt eine Feſtlichkeit 
im Ziegeleipark den zweiten Feſttag, der hoffent⸗ 
lich von autem Wetter begünſtigt wird. 

— Handwerkskammer - Konferenz. Am 
Mittwoch findet in Danzig eine Konferenz der 
Vertreter der Handwerkskammern von Bromberg, 
Poſen, Danzig und Frankfurt a. O. ſtatt. Es 
handelt ſich um die Gründung eines Inſtruktions⸗ 
und Reviſionsverbandes. In nächſter Zeit wird 
dann in Berlin eine das gleiche Thema be- 
handelnde Konferenz ſämtlicher Handwerks- 
kammern des preußiſchen Staates zur Bildung 
eines Inſtruktions⸗ und Reviſions verbandes für 
ganz Preußen ſtattfinden. 

— der Oſtdeutſche Strom und Binnenſchiffer⸗ 
verein beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
der der Binnenſchiffahrt neu aufgelegten Schleuſen⸗ 
abgabe in Einlage, welche am 1. Oktober in kraft 
treten ſoll. Es ſoll eine Petition gegen die Er⸗ 
höhung ausgearbeitet werden. Weiter wurden 
zwiſchen den bisherigen Frachtſätzen der Schiffer 
und den durch Herabſetzung des Rohzuckers in 
Tariſklaſſe III erniedrigten Bahnfrachtſätzen Ver⸗ 
gleiche angeſtellt. Früher war die Haupteinnahme 
unſerer Binnenſchiffahrt das Herunterbringen des 
ruſſichen Getreides. Nachdem dieſe Einnahmequelle 
durch Zölle und Verkehrsentwickelungen vollſtändig 
aufgehört hatte, blieben die Stromſchiffer haupt: 
ſächlich auf den im Herbſt nach Danzig zu ver⸗ 
frachtenden Rohzucker angewieſen. Durch die 
Herabjeguug des Zuckers in die niedrigſte Tarif- 
klaſſe zu gunſten der Landwirtſchaft wird aber, fo 
wurde ausgeführt, den Schiffern auch dieſe Einnahme 
bedeutend geſchmälert. Im vocigen Herbſt erhielten 
die Schiffer für den Zentner Zucker von Montwy 
33 Pf., von Kruſchwitz 34 Pg. Die Bahn führt 
jetzt den Centner von Montwy für 30 Pf., von 
Kruſchwitz für 31 Pf. Da nun die Koſten bei 


der Bahnverladung lange nicht fo hoch find wie 


Dem Ober ⸗Zahlmeiſter 
Pommer vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4 iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt mit 


zu Waſſer, ſo wird die Waſſerfracht gauz erheblich 
erniedrigt werden müſſen, um die Konkurrenz der 
Bahn auszuhalten. Die Schiffahrt ſolle alſo einen 
doppellten Schlag erleiden, erſtens durch neue hohe 
Schleuſenabgaben, und dann durch Entziehung der 
Einnahmen durch unverhältnismäßig ſtarke Kon⸗ 
kurrenz der Bahn. Dagegen ſoll nunmehr energiſch 
Stellung genommen werden. Dem Verein ſind in 
letzter Zeit über 100 neue Mitglieder beigetreten. 

— Muſfikautomat und Luſtbarkeitsſteuer. 
Ein Gaſtwirt zu Velbert war angeſchuldigt 
worden, ſich gegen eine Verordnung über die 
Erhebung von Luſtbarkeitsſteuer vergangen zu 
haben. Er beſaß einen Muſikautomaten, den die 
Gäſte nicht ſelten durch den Einwurf von Geld⸗ 
ſtücken in Bewegung ſetzten. Das Schöffengericht 
und die Strafkammer ſprachen den Angeklagten 
frei, weil eine öffentliche Luſtbarkeit nicht anzu⸗ 
nehmen ſei. Die Staatsanwaltſchaft focht dieſe 
Entſcheidung beim Kammergericht an, das die 
Vorentſcheidung aufhob und die Sache zur ander⸗ 
weiten Entſcheidung an das Landgericht zurück⸗ 
wies, indem es ausführte, die Benutzung von 
Muſikautomaten in öffentlichen Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften ſei als öffentliche Luſtbarkeit an⸗ 
zuſehen. Der Gaſtwirt ſei auch als Veranſtalter der 
Luſtbarkeit zu betrachten, wenn er den Muſik⸗ 
automaten zur beliebigen Benutzung der Gäſte 
aufſtelle. Solange der Wirt keine Steuer ent- 
richtet habe, müſſe er den Automaten ſperren. 

— der der Strombauverwaltung zu danzig 
gehörende große Weichſelbereiſungsdampfer „Gott 
hilf Hagen“ war am Sonntag hier einge⸗ 
troffen und hatte oberhalb des Brückenthors feſt⸗ 
gemacht. An Bord befand ſich ein Waſſerbaurat 
aus Magdeburg, der auf einer Beſichtigungsreiſe 
begriffen war. Am ſelben Tage hat das Schiff 
Thorn verlaſſen. 


— Gegen die weitere Ausgabe von 


Kartenbriefen wollen die Papier- und Couvert- 


fabrikanten vorſtellig werden. Sie weiſen darauf 
hin, daß ein Bedürfnis des Publikums nach 
Kartenbriefen nicht vorliege, wofür der bisherige 
Mißerfolg derſelben zur Genüge zeuge. Dagegen 
ſchädige die Poſtverwaltung durch die Karten⸗ 
briefe in erheblichem Maße die Papierfabrikanten 
und Händler. 

— Wohngebäude für untere Eiſenbahnbe⸗ 
dienſtete. Unter den einmaligen Ausgaben des 
Etats der Eiſenbahnverwaltung für das Etats⸗ 
jahr 1901 iſt zur Einrichtung von Dienſt⸗ und 
Mietswohngebäuden für untere Eiſenbahnbe⸗ 
dienſtete in den öſtlichen Grenzgebieten ein zweiter 
Teilbetrag von 2 000 000 Mk. vorgeſehen. In 
Bezug auf die Bauausführung dieſer Gebäude 
hat der Eiſenbahnminiſter Folgendes be⸗ 
ſtimmt: Für jede Wohnung iſt ein heller 
Boden⸗ und desgleichen Kellerabteil, ein Abort 
und in der Regel noch ein Stallgebäude für Klein⸗ 
vieh mit Futterboden (von außen zugänglich) und 
ein Stück Land zur Gewinnung von Kartoffeln, 
Gemüſe, Viehſutter vorzuſehen. Die Vier⸗ und 
Sechs⸗Familienhäuſer ſind vollſtändig zu unter⸗ 
fellern. Die Wohnungen in ihnen find thun⸗ 
lichſt mit kleinen Vorfluren auszuſtatten. Mehr 
als ſechs Haushaltungen find auf eine Waſch⸗ 
küche und einen Trockenboden nicht anzuweiſen. 
Auf die Herſtellung lüftbarer Speiſeſchränke unter 
den Fenſtern iſt Wert zu legen. Es iſt auch 
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Wohnhäuſer 
einen freundlichen Eindruck machen. 

— Dom Schießplatz. Das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 hat geſtern das Barackenliger 
des Schießplatzes bezogen, um feine Schießübungen 
abzuhalten, und kehrt am 25. Mai in ſeine 
Kaſernen zurück. Das Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 15. erledigt in der Zeit vom 29. Mai bis 
26. Juni ſeine Schießübungen, dazu trifft auch 
das in Graudenz ſtehende 2. Bataillon des Re⸗ 
giments hier ein. 

— der hieſige Frauenturnverein, der ſich 
ja bekanntlich einer ſelten hohen Mit⸗ 
gliederzahl erfreut, hatte ſich geſtern Nachmittag 
im Reſtaurant „Hohenzollern“ auf dem Schieß⸗ 
platze zu einem Kaffeekränzchen verſammelt. 
Eine lange, ſchön dekorirte Tafel war zu dieſem 
Zwecke im großen Saale aufgeſtellt; die Stimmung 
war eine vorzügliche und wurde durch muſikaliſche 
und andere Vorträge noch erhöht. Es nahmen 
an 12 Kaffeetafel nicht weniger als 40 Perſonen 
Teil. f 
— Ein zweiter Ankerverein iſt im März 
d. J. hier in Thorn von einem Conſortium be⸗ 
gründet worden. Demſelben gehören u. a. an 
die Herren Walk⸗Thorn, zwei Gebrüder Schwartz⸗ 
Mewe ꝛc. Nunmehr hat der Verein auch einen 
eigenen Dampfer erworben, der am 14. d. Mts. 
von Brandenburg a. d. H. abgeholt wurde und 
bereits am 19. in Mewe eintraf. Vorgeſtern 
iſt der Dampfer in Thorn angekommen und 
oberhalb des Brückenthors vor Anker gegangen. 
Die „Martha“ — ſo heißt das neue Schiff — 
iſt ein ſchmucker Dampfer mit einer 60pſerdigen 
Maſchine und gewährt für 200 Perſonen Unter⸗ 
kunft. Sowohl die im Vorderteil gelegene Herren⸗ 
kajüte, als auch die Damenkajüte im Hinterdeck 
find recht elegant eingerichtet und mit Neben- 
räumen, Buffet, Cloſetanlagen ꝛc. verſehen. Das 
Schiff legt in 45 Minuten etwa eine Meile 
zurück. Außer zur Paſſagierbeſörderung ſoll das 
Schiff in erſter Linie den Intereſſen der hieſigen 
Holzhändler dienen. 


— Geſchenke. Nach einem im „Kirchl. 
Amtsbl.“ des Danziger Konſiſtoriums veröffent- 
lichten Verzeichnis der an weſtpreußiſche Kirchen⸗ 
gemeinden neuerdings gemachten Zuwendungen 
ſind der Kirche zu Löbau von Herrn Amtsgerichts⸗ 
rat a. D. Kurszynski in Karlshorſt 4000 Mk. 
zum Beſten der evangeliſchen Kleinkinderſchule, 
der Kirche zu Bohnſack von Herrn Hofbeſitzer 
Jäſchke in Nickelswalde 5000 Mk. zur Errich⸗ 
tung eines Glockenſpiels auf dem Kirchhofe in 
Nickelswalde, der Kirche zu St. Albrecht von 
Herrn Architekt und Steinmetzermeiſter Kurt Drey⸗ 
ling in Danzig ein kunſtvoll gearbeiteter Tauf- 
ſtein aus Sandſtein geſchenkt worden. 

— der für den hieſigen Weichſeltrajekt 
beſtimmte neue Fährdampfer hat bei ſeinen 
Probefahrten in Bromberg Pech gehabt. Ihm 
iſt bei denſelben nämlich die Welle gebrochen, 
ſo daß wir uns vorläufig an dem Anblick des 
neuen Gefährts noch nicht werden erfreuen können. 

— Ueberfahren und getödtet wurde geſtern 
abend gegen 7 Uhr von einem mit Stroh be⸗ 
ladenen Wagen des Ulanenregiments das drei⸗ 
jährige Söhnchen des Bäckermeiſters H. Becker in 
der Mellienſtraße. Das Unglück ereignete ſich 
vor deſſen Hauſe. Als der Wagen dort ange⸗ 
halten wurde, um Stroh abzuladen, machten ſich 
die Kinder des Genannten an dem Wagen zu 
ſchaffen, trotzdem der denſelben beauſſichtigende 
Soldat ihnen dies verbot und fie von demſelben 
wegjagte. Der Knabe war jedoch eben auf ein 
Rad geklettert, als die Pferde, vielleicht durch 
das Geſchrei der Kinder erſchreckt, plötzlich an⸗ 
zogen. Das Kind fiel hierbei unter die Räder 
und der Wagen ging ihm über den Kopf und 
einen Arm. Es wurde ſogleich in das Haus ge⸗ 
bracht und ſtarb an den erhaltenen ſchweren 
Verletzungen. Dieſer traurige Vorfall mahnt alle 
Eltern dazu, ihre Kinder nie ohne Aufſicht auf 
der Straße ſpielen zu laſſen und ſtreng darauf 
zu ſehen, daß dieſelben unter keinen Umſtäuden 
ſich an mit Pferden beſpannte Wagen hängen, 
wie dies ja leider ſchon zu einer großen Unſitte 
geworden iſt. Vor einigen Tagen wurde auf 
der Ringchauſſee ebenfalls ein Knabe von einem 
Ulanenwagen überfahren. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,63 Meter. 

podgorz, 29. April. Die Beſpannungs⸗ 

Abteilung, die faſt zwei Monate in Graudenz 
weilte, um dort mit dem 2. Bataillon Fußart⸗ 
Regt. 15 Uebungen vorzunehmen, iſt am Sonn⸗ 
abend hierher zurückgekehrt und hat ihr Kaſerne⸗ 
ment auf dem Schießplatz wieder bezogen. — 
Der Büchſen macher Herr Uecker vom 
1. Bat. Fußart.⸗Regt. 15 iſt zum Zeughaus⸗ 
büchſenmacher ernannt und zum Artillerie⸗Depot 
Rendsburg verſetzt worden. — Der Feldwebel 
Kühn (2./15.) iſt als Kaſernen⸗Inſpektor auf 
Probe nach Kolberg verſetzt worden. — Der 
Krieger verein beſchloß in ſeiner geſtern im 
„Hohenzollernpark“ abgehaltenen Vorſtandsſitzung, 
am 2. Pfingſtfeiertage im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle ein Sommerfeſt zu veranftalten. — Sonn⸗ 
abend Abend fand im Vereinslokale die ordent⸗ 
liche Jahres- Generalverſammlung 
der Liedertafel unter reger Beteiligung 
der Mitglieder ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Lehrer Löhrke, eröffnete die Verſammlung mit 
einer Anſprache und teilte mit, daß ſich drei 
Herren um Aufnahme in den Verem gemeldet 
haben; die Aufnahme dieſer Herren wurde ſofort 
vollzogen. — Dem Jahresbericht iſt folgendes zu 
entnehmen: es fanden 4 General-, 2 außerordent⸗ 
liche Verſammlungen und 16 Vorſtandsſitzungen 
im verfloſſenen Vereinsjahre ſtatt. Der Verein 
beteiligte ſich am Weichſel⸗Gauſängerfeſt in Thorn, 
hat 1 Sommer- und 2 Wintervergnügen gefeiert 
und zählt 1 Ehrenmitglied, 19 aktive und 10 
paſſive Mitglieder. Der Kaſſenbericht weiſt 
folgendes nach: Beſtand vom 1. 4. 00 37,95 
Mark, Einnahmen 536,65 Mark, Ausgaben 
459,05 Mark, mithin Beſtand 77,50 Mark. 
Ausſtehende Reſte 6,25 Mark. — Hierauf folgte 
die Vorſtandswahl, die folgendes Ergebnis hatte. 
Es wurden gewählt die Herren: Lehrer Löhrke 
zum 1., Kaufmann Meyer zum 2. Vorſitzenden, 
Klempnermeiſter Ullmann zum Kaſſenwart, 
Bureauvorſteher Weſtphal zum 1., Lehrer 
Roskwitalski zum 2. Schriftführer, Poſtaſſiſtent 
Neumann und Lademeiſter Piepjorra zu Beiſitzern, 
zum Dirigenten Poſtaſſiſtent Moritz. (Die Ge⸗ 
nannten wurden wiedergewählt.) In den be⸗ 
ſonderen Ausſchuß wurden die Herren Gendarm 
a. D. Fromberg, Wagenmeiſter Dauter, Tiſchler⸗ 
meiſter Prochnow, Sattlermeiſter Koralewski und 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Penn, und zu Stell⸗ 
vertretern Lehrer Wartmann⸗Koſtbar und Lehrer 
Dziadek gewählt. Fahnenträger wurde Herr 
Weſtphal, Fahnenjunker die Herren Piepjorra und 
Penn. Das Meyer'ſche Reſtaurant wurde als 
Vereinslokal wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, 
demnächſt einen Maiausflug zu unternehmen. 
Zwei Sommervergnügen ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen, und zwar am 16. Juni und 11. Auguſt. 
Beide Vergnügungen ſollen im Schlüſſelmühler 
Garten gefeiert werden. 


Kleine Chronik. 


Zur Griesheimer Kataſtroph e. 
Unter allgemeiner Teilnahme der dortigen Ein⸗ 


wohner wurden Sonntag Mittag 12 bei der 
Exploſionskataſtrophe Getötete zur Erde be⸗ 
ſtattet. Unter den Anweſenden befanden ſich 
Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Regie⸗ 
rungspräſident Wentzel und der Komandant von 
Frankfurt a. M. General⸗Leutnant v. Stülpnagel. 
Die Beiſetzung erſolgte in einem gemeinſamen 
Grabe. Nach den Reden des evangeliſchen und 
des katholiſchen Geiſtlichen widmete der Fabrik⸗ 
direktor, Profeſſor Dr. Lepſius, den Verblichenen 
warme Abſchiedsworte. Alsdann legte Regierungs⸗ 
präſident Wentzel im Namen der Miniſter Frei⸗ 
herrn v. Rheinbaben und Brefeld ein Palmen⸗ 
arrangement an dem Grabe nieder. Andere 
Blumenſpenden folgten. Den Schluß der Feier 
bildete ein von einer Militärkapelle geſpielter 
Choral. — Wie die „Frankfurter Zeitung“ hört, 
haben Aufſichtsrat und Direktion der chemiſchen 
Fabrik „Elektron“ in Griesheim Fürſorge für 
die Verunglückten bethätigt. Zu dieſem Zwecke 
haben ſie aus eigenen Mitteln 100 000 Mark 
bewilligt und einen Antrag auf weitere Bewilli⸗ 
gung von zunächſt 300 000 Mark bei der am 
1. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung ge⸗ 
ſtellt. (Großartige Fürſorge!) — Der Miniſter 
des Inneren hat einem Hilfskomité, welches ſich 
zur Unterſtützung der Verunglückten in Griesheim 
unter Vorſitz des Regierungspräſidenten in Wies⸗ 
baden gebildet hat, aus Staatsmitteln einen 
Beitrag von 10000 Mk. überwieſen. Das 
Komits iſt geſtern Nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammengetreten und hat dem Ortskomitee eine 
beträchtliche Summe zu ſofortigen Unterſtützungen 
überwieſen. 17711 

Eine furchtbare Kataſtrophe 
wird aus Taſchkent berichtet. In dem Cirkus 
Cervili waren gegen 3000 Zuſchauer verſammelt, 
als ſich plötzlich unter dem Dache Feuer zeigte. 
Es entſtand eine ſchreckliche Panik uuter dem 
Publikum. Alles drängte zu den Ausgängen. 
Viele Zuſchauer ſtürzten von den oberen Rängen 
herab auf das Parterrepublikum, ſo daß ein rieſiger 
Menſchenknäuel entſtand, über welchen die Menge 
in wilder Haſt hinwegſchritt. 32 Perſonen 
wurden erdrückt und gegen 150 erlitten 
mehroder minder ſchwere Körper⸗ 
verletzungen. Erſt nach einigen Stunden 
gelang es der Feuerwehr und dem requirierten 
Militär, das Feuer zu löſchen. 

＋ Der vor längerer Zeit auf der Feldmark 
Heiſt bei Ueterſen ermordet aufgefun⸗ 
dene Mann, deſſen Körper eine große An⸗ 
zahl Tätowirungen aufwies, iſt von der Berliner 
Kriminalpolizei als der am 15. November 1871 
in Kollniſchken, Kreis Goldap, geborene Franz 
Gay dies feſtgeſtellt worden. 

Eine gewaltige Exploſion 
ſchlagender Wetter hat, wie aus Mons 
vom 27. berichtet wird, im Kohlenbergwerk Grand 
Biuſſon bei Hornu in einer Tiefe von 728 Metern 
ſtattgefunden. Hierbei verunglückten 20 Arbeiter; 
19 ſind tot. Die Exploſion wurde wahrſcheinlich 
durch einen Sprengſchuß herbeigeführt. 

Im Kölner Sternbergprozeß wurden 
zwei Angeklagte zu 9 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Die Beſtrafung fiel ſo gelinde aus, weil es 
ſich nur um „gänzlich verdorbene“ ſchul⸗ 
pflichtige Kinder handelte. Ein Mädchen trat als 
Zeugin auf, das bereits wegen ähnlicher Verbrechen 
vier Monate Gefängnisverbüßt hat. 
Ein Schreibwarenhändler, dem nachgewieſen wurde, 
in 10 Fällen an kleinen Mädchen, die ſeinen Laden 
betraten, um Einkäufe zu machen, Verbrechen gegen 
$ 176, Abſatz 3 begangen zu haben, wurde zu 4 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft. 

Ein Offizier verunglückt. Haupt⸗ 
mann Müller von der 5. Compagnie des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 99 wurde, wie man aus 
Zabern ſchreibt, Sonntag morgen oberhalb der 
Kanalſchleuſe im Rhein ⸗ Marne ⸗ Kanal tot 
aufgefiſcht. Es liegt ein Unfall vor. 

Gruben unfall. In der Dubens⸗ 
kogrube bei Czerwionka ſtüzten, wie aus Katto⸗ 
witz gemeldet wird, zwei Bergleute in den Schacht 
hinab. Beide waren auf der Stelle tot. 

Ein Attentat auf den Nacht⸗ 
ſchnellzug Köln — Berlin, das heute 
früh in Weſtfalen verſucht wurde, iſt zum 
Glück vereitelt worden. Aus Bochum wird über 
den Vorfall telegraphirt: Auf den Nachtſchnell⸗ 
zug Köln — Berlin wurde bei Dorſtfeld ein 
Attentat geplant, indem eine Schiene über 
die Gleiſe gelegt war. Räumer beſeitigten 
das Hindernis und der Zug konnte, mit Ver⸗ 
ſpätung allerdings, die Reiſe fortſetzen. 

Fabrikbrand. Aus Spremberg wird 
telegraphirt: Die Papier⸗ und Tuchfabrik von 
Nitſchke hier wurde durch ein verheerendes Feuer 
zum großen Teil vernichtet. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten wurden Spinnmeiſter Heyde und Spinner 
Glaſchke ſchwer verletzt. Der Materialſchaden 
iſt ſehr bedeutend. Viele Arbeiter werden brotlos. 


Neneſte Nachrichten. 

Bremen, 30. April. Die Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt aus Norder⸗ 
ney: Von der mit Getreide beladenen geſtrande⸗ 
ten deutſchen Bark „Friede“ ſieben Perſonen durch 
Rettungsbote gerettet. 

Ludwigshafen, 29. April. Geſtern 
abend wurde von zwei als Mädchen verkleideten 


Kriminalbeamten der berüchtigte Auf⸗ 
ſchlitzer auf friſcher That fe ſtgenom men. 
Er wurde überraſcht, als er am alten Rangirbahn⸗ 
hof im Straßengraben mit gezücktem Meſſer auf 
der Lauer lag. A 

Ludwigshafen, 30. April. Der wegen 
feine Schandthaten an an und 
Mädchen in der geſtrigen Nacht verhaftete 
Verbrecher, der noch in der Nacht vor ſeiner 
Feſtnahme eine verheirate Frau angegriffen hat, 
hat geſtern ein umfaſſen des Geſtändnis 
abgelegt. Er heißt Ludwig Rauch, iſt 25 Jahre 
alt und Vorarbeiter bei der Eiſenbahn. 

Wien, 29. April. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Bukareſt: Einer der größten Reeder 
und Getreide⸗Exporteure in Braila, Carnevali, 
hat ih erſchoſſen. Seine unbeglichenen 
Differenzen werden auf 5 Millionen 
Franken geſchätzt. In Braila und Bukareſt 
herrſcht große Erregung. 

Lemberg, 29. April. Heute Nachmittag 
wiederholten ſich die Ausſchreitungen. 
Militär und Polizei ſtellten die Ordnung wieder 
her, neun Perſonen wurden verhaftet. 

Budapeft, 29. April. Ein Trupp 
Studenten drang heute mit Stöcken be⸗ 
waffnet in den Hörſaal des Profeſſors Pickler 
ein und vertrieb deſſen Hörer, welche beabſichtigten, 
dem Profeſſor vor Beginn der Vorleſung 
eine Vertrauensadreſſe zu überreichen. Die Vor⸗ 
leſung konnte nicht ſtattfinden. 

Warſchau, 29. April, Das hieſige Be⸗ 

irksgericht verurteilte nach zweitägiger 

erhandlung, zu welcher 28 Zeugen geladen 
waren, den Arzt Dr. von Przyborowski 
wegen Verbrechens der Frucktabtrelbung zu 
fünfjähriger Zwangsarbeit in Sibirien. 

Vannes, 28. April. In dem Dorfe 
St.⸗Jean, in welchem 6 Batterien Artillerie, 
die zu Schießübungen ausgerückt waren, Kan⸗ 
tonnementsquartiere bezogen hatten, brach in der 
vergangenen Nacht Feuer aus. Acht Sol- 
daten kamen um, mehrere ſind verletzt. 

Paris, 29. April. Wie der „Matin“ 
meldet, kam es in Nag aſaki zwifhen eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Matroſen 
zu einer Schlägerei, bei welcher 2 Eng⸗ 
länder getötet, ein Engländer und mehrere 
Franzoſen verwundet wurden. — Aus Marſeille 
wird berichtet, daß zwiſchen der Regierung und 
verſchiedenen Schifffahrtsgeſellſchaften Unter ⸗ 
handlungen, betr. Rückbeförderung 
eines Teiles des chineſiſchen Expedi⸗ 
tionskorps im Gange ſeien. Jusbeſondere 
ſolle zunächſt die Hälfte der aus algieriſchen 
Truppen beſtehenden Brigade Bailloud zurückbe⸗ 
fördert werden. f 

Paris, 29. April. Nach den letzten Be⸗ 
richten über das Ergebnis des Bergarbeiter- 
Referendums haben ſich 28850 Mann 
für den Generalſtreik, 17 608 dagegen ausge⸗ 
ſprochen. - 

Madrid, 30. April. Der Ausſtand 
der Straßenbahnangeſtellten wird wahrſcheinlich 
beigelegt werden können. In Barcelona da⸗ 
gegen verhalten ſich die Streikenden durchaus ab⸗ 
lehnend. 

Pietermaritzburg, 29. April. Der 
Ort Malalat in i in Zululand wurde geſtern 
von 400 Buren angegriffen. Der Ort 
wurde von der Polizei verteidigt, welche fünf 
Tote und zwei Verwundete hatte. Der Angriff 
wurde abgeſchlagen, und die Buren zogen ſich 
über die Grenze zurück. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 30. April. Fonds feſt. . 29. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 


Warſchau 8 Tage —.— 215,70 


Oeſterr. Banknoten 85,— 85,.— 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,10 88,.— 
Preuß. Konſols 3 ½ pt. 98,25 98,25 
reuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,20 98,20 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 88,.— 88, 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,40 98,40 
Weſtpr. Pfddrf, 3 pCt. neul. IL, 85,50 85,50 
do. „ 84 97 do. 95,80 95,80 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 96,10 96,— 
1 5 4 pet. 102,20 102,10 
Poln. Pfandbrieſe 4½ pkt. —.— 97,25 
Turk. 1 %/, Anleihe C. 27,60 27,60 
Italien. Rente 4 pet. 96,.— 96,.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 79,50 79.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,10 192.30 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 205,10 215.— 
arpener Bergw.⸗Akt. 179 10 179,40 
Laurahütte⸗Aktien 212,75 13.— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— 116,— 
Thorn, Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 
Weizen: Mai 173,75 175,50 
5 uli 171.25 124 — 
m eptember 169,— 17150 
1 loco Newyork 83 840 
Roggen: Mai 145,50 147,75 
5 Juli 145,.— 147,75 
" September —.— 147,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,30 44,40 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pi. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 29. April. 

Weizen 170—176 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 140 bis 
150 M. — Gerſte nach Qualität 145—150 Mark, 
Brauerware 145—156 M, feinſte über Notiz. — 
Futterware 140 —150 M., Kochware 180—190 Mark. — 
Hafer 143—153 Mark. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 29. April 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761—785 Gr. 
175—176 M. 
inländ. rot 750 —799 Gr. 170—174 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 708— 744 Gr. 137 bis 
139 M. 


Gerſte: inländ. große 686 Gr. 146 Mk. 
Erbſen: inländ. weiße 128 M. 
Hafer: inländ. 142 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

m —cꝙꝓ—çßꝙi—C 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Verzeichnis. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 


8 0 er bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund |29./4. 
M M 

Weizengries N. 1 . 15,80 | 15,80 
Weizengries Nr. 322 14,80 14,80 
Kaiſerauszugme hl . 16,.— 16, 
e N. : 2... ie 15,— | 15,— 
ee 00 weiß Band 13,— | 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,80 12,40 
Weizen, aha 9,60 9,20 
Weizen⸗Futterme hlt 5,40 5,40 
% . Ama EHE 5,40 5,40 
Rehe ne een 1249| 123, — 
Veanneiment l. 11,60 | 11,20 
Monoenmehl I. 5. 0.0, surgmg 11,— | 10,60 
C EL: 8,20 7,80 
KommisMehl . . 2. 2... A NL N 9,80 
r ne 0, oe isdn 40 9,.— 
e , a dannerie 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 2. 2. 2.0. 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,.— 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11 Mr 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. öh — |! 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobte — 10 — 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2.12: 2 2.2. 10,80 | 10,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. n:: 10,30 | 10,3 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33 10,— | 10,— 
WertensKohmehl‘ ...... 0. ae er cn. 8, 8,50 
Werten Rögmehl 0 una mn —— — 
Gerſten⸗Futterme hl 5,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 17,— | 17,— 
Buchweizengrütze ]] 16,— | 16,— 
Buchweizengrüge II. 1 15,50 15,50 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Jak. Wieſe, Kahn mit 2000 Ztr. Weizen von Wloc⸗ 
tawek nach Thorn; K. Nowakowski, Kahn mit 2000 Ztr. 
Hafer von Wloclawek nach Thorn; KX. Walenzikowski, 
Kahn mit 4000 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
Kapt. Hemerling, Dampfer „Brandenburg“, mit 6 bel. 
Kähnen im . von Danzig nach Wloclawek; 
Th. Schmidt, Kahn mit 1650 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Wloclawek; Gatza, Kahn mit 2000 Ztr. div. Güter 
von Danzig nach Wloclawek; Paul Gomulski, Kahn mit 
2250 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek; F. Deut⸗ 
ſchendorf, Kahn mit 2300 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek; A. Wilgorski, Kahn mit 2500 Ztr. Salz 
von Danzig nach Wloclawek; Joh. Knitter, Kahn mit 
2800 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek; Kapitän 
Borre, Dampfer „Graudenz“, mit 2 bel. Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warſchau; A. Rothſchalk, 
Kahn mit 3800 Ztr. div. Güter von Danzig nach Warſchau 
F. Florin, Kahn mit 3600 Ztr. Harz von Danzig nach 
Warſchau. 


' Alle Kinder 


ſollten nach dem Ausſpruch eines berühmten Arztes von 
klein auf nur mit Ray⸗Seife gewaſchen werden, weil 
dieſelbe die koſtbaren Beſtandteile des Hühnereies enthält 
und infolgedeſſen keine Reizwirkungen irgend welcher Art 
hervorruft. Der wohlthätige Einfluß der nach Deutſchem 
Reichspatent hergeſtellten Ray⸗Seife macht die Haut 
der Kleinen zart und geſchmeidig und haben Kinder, 
welche mit Ray Seife gewaſchen werden, ſtets einen 
reinen Teint. Preis pro Stück, mehrere Monate aus⸗ 
reichend, 50 Pfennig. Käuflih in allen beſſeren Dro⸗ 
gerien, Parfümerien, ſowie Apotheken. Engtos⸗Nieder⸗ 
lage: J Wendisch Nachf. Inhaber Ber: 


Ja mann Kuttner, Thorn. 


Fur radikalen Bejeitigung von hühneraugen. Ci 
Mittel zu finden, welches direkt auf die Hühneraugen 
wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden 
und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der 
geſuchteſten Vedürfniſe und der größte Wunſch aller an 
Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. Ein 
ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. RNadlauer'ſchen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollodium) aus der 
Kronen⸗Apotheke in Berlin, welches in vollkommenſter 
Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt, jede Haut⸗ 
verdickung gründlich zerjtö:t, bei der Anwendung keinerlei 
Beſchädigung zur Folge hat und keines läſtigen Ver⸗ 
bandes bedarf. Flaſche und Pinſel 60 Pf. 


Für nur 1 Mark — eine mit 4 pferden beſpannte 
Equipage bietet als Hauptgewinn die ſeit vielen Jahren 
beliebte Marienburger Pferde⸗Lotterie. Insgeſamt ge⸗ 


5 langen bei dieſer ſchon am 9. Mai ſtattfindenden Ziehung 


3524 Gewinne zur Ausloſung. Gar manches Pferdelieb⸗ 
babers Wunſch, für weniges Geld, und zwar nur für 
I Mark, ein wirklich brauchbares edles Reit⸗ oder Wagen⸗ 
pferd zu erlangen, wird hierbei wieder in Erfüllung gehen. 
Aber auch für diejenigen, welche mit einer winzig kleinen 
Ausgabe lediglich ihr Glück verſuchen wollen, bieten die 
Marienburger 1 Mark-Loſe einen vorzüglichen Prüfſtein, 
weil die Gewinnchancen gute und die Gewinne wertvolle 
und deshalb leicht verwertbare ſind. Die Loſe ſind am 
hieſigen Platze von den bekannten Verkaufsſtellen oder 


[durch den General-Debit Lud. Müller u. Co. in Berlin, 


Breiteſtraße 5, in Hamburg, große Johannisſtraße 21, 
zu beziehen. 


Die glückliche Geburt # 
eines 
Sohnes 


zeigen hocherfreut an 


Eremke u. Frau 
geb, Kolonki. AN 


A ungekünd 


erlernen 


Bekann machung. M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, . 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 


. 17 — zu zu = 
achtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, Köchin 


Plätze, Lagerſchuppen, Rathausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, ſowie Erb⸗ 
zins und Kanon⸗Beträge, Anerken⸗ 


fact d. . b de ea Sfubenmädchen 


der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun= | werden g 
rehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
reffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 


ichten. 1 Ein ſauberes 


Auſwartemädchen 


wird geſucht Tuchmacherſtraße 4, I. 


Malerlehrlinge 


Thorn, den 20. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche 
Fortbildungsſchule zu 
Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ars 


fteut ein 


1 anft 
geſucht 


beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen Mi w N Stellenvermittlung. 
Fortbildungsſchule anzumelden und itbe ohnerin koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
(Frl.) welche womöglich den Tag] Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg 


anzuhalten bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 
7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie ſolgt feſtgeſetzt iſt: 

6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftigten 
noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn angenommen haben, zum 
Eintritt in die Fortbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

: Die Gewerbeunternehmer 
haben einen von ihnen beſchäftigten 
5 Arbeiter, der durch Krank⸗ 


in der N 


Tanzſaal 


ſtelle dieſ 
in guter 


eit am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
indert geweſen iſt, bei dem nächſten 
eſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn fie wünſchen, daß ein g’- 
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule jo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer 
uöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schülvorſtandes einholen kann. 
Arbeilgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 
ihnen veſchäfligten Schulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Untrrricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen. 
werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldstrafe bis 20 Mark oder im Un- 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. g 
ir machen hierdurch darauf autf- 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit: 
eber unnachſichtlich zur Beftrafung 
eranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
errn Rektor Spill im Konferenz: 
zimmer der II. Gemeindeſchule in 
der Zeit zwiſchen 7 und 8 Abends 
zu erfolgen. 
Thorn, den 10. April 1901. 
das Kuratorium 


der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
fhule. 


iſt billig 


—. 


Marqu 


ſagt die 


zu vermi 


ſchöne au 


Ad. 


empfiehlt 
9 

zur Konf 

Zur Verpachtung der der Fortifikation 


gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichſelufer gelegenen Gras- u. Obſt⸗ 


Frei iſt zum 501 Dillgurken, u wer ſchwarz, braun blau, grün, 
Freitag, 3. Mai 5 N g 8 
tenunege 9 ug. Bratheringe, Drogen-, Farben- Seifen: 
ein öffentlicher Termin im hieſigen Preiselbeeren, Handlung. 


Fortiſikations⸗dienſtgebäude, Zim. 8 
anberaumt worden. 


Dr. med. 


Fr.Jankowski 


iſt bis J. Oktober nach Bad 
Nauheim 


Z verreist. m 


offerirt 


deocses ace, Cücht. Buchhalterin, 
mehrere Jahre thätig, jetzt noch in 
1. Juli anderweitig Stellung. Offert. 


unter L. 10 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Damen, 


2922 9 welche die feine damenſchneiderei 


A. Zielinski, Malermeifter, 


1 wittwe ſucht anſtändige 


über beſchäftigt iſt. Gerberſtr. 11, J. 


Gastwirtschaft, 


Bromberger Vorſtadt mit Garten und 


Adreſſen unter Nr. 2142 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Starke 4“ Wagen 


verkäuflich. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 


LI 
Bauplätze 
Rob. Majewski. Fiſcherſtr. 49. 
Ein gebrauchter 
Selter wasser- Wagen, 
als Milch- oder Bäckerwagen geeignet, 


chüttungen zu vermieten 
Brüdenftr. 11. Max Pünchera. 


Ein fan neues 


Damenfahrrad 


iſt preiswert zu verkaufen. Wo? 


Koscherer Mittagstisch, 


ſowie volle Penſion bei 
J. Yarzynuki, Araberſtr. 5. 


Zwei große, helle 
Speicherräume 
zu jedem Lager ſich eignend, p. ſofort 


Citronen. 12 Stück 50 Pfg. 


Matjesheringe 
Pelzſachen 


Breiteftr. 38. Kürfchnermeifter. 
Pa. Sauerkohl, 


ſowie Brot (Landbrot) und Holz 
Julius Müller. 


Der größere 
Laden mit Wohnung, J e keinen, 


Seglerftr. 50, Ecke Markt, iſt vom A 1 Sch. (12 Stück) 2 
1. Juli zu vermiethen. * 


Biehung : 22 Mai. Sünftigſte Gewinnchancen, weil weniger Loſe u. verhältnismäßig mehr Gewinne, 9 Equipagen 44 edele oſtpr. Luxus- u. Ge * 
* oſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto u. Gewinnliſte 30 pf. extra empf. die General⸗Agentur Leo 


= . * 
eee zit Mrrsene Sande Berespketer 


Schuhwaren 


igter Stellung, ſucht per 
Herren, damen und Kinder 
d 


Johann Witkowski’ sch en 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverk 


wollen, können ſich melden. 


Eine perfekte 


und ein 


Fröbel’scher Kindergarten, 


Schuhmacherſtr. 1, pt. lints (Ecke 
Bacheſtraße). - 
Geöffnet vormittags täglich von 9 bis 
12 Uhr, nachmittags, außer Mittwoch 
und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr. 
Anmeldungen daſelbſt erbeten. 
lara Rothe. 


eſucht 
Breitenſtraße 37, 2 Tr. r. 


| 


Technikum Strelitz? 


in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse. 
Maschinen- u. Electrotechnik. 
Turmſtr. 12. Ges. Hoch- u. Tie bau, Tischlerei. 
2 2 Täglicher Eintritt. 
ändiger Laufbursche 


Neukädt. markt 16. Verband Deutscher 


Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


d. Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
500 off. kaufm. Stell. Abonn. !/,jährl. 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i./P., Paſſage 2 Il, Telephonr. 1439. 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 


ähe zweier Kaſernen auf der 


von ſofort zu verkaufen. 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


eee TIERE TERN 


N. Sultz. Malermeister, 
Brückenſtraße 14, 


empfiehlt ſich zur perſönlichen Aus⸗ 
führung aller in das Malerfach 
treffenden Arbeiten und bittet um 
Aufträge. 

Reelle Arbeit u. billigſte Preiſe. 


Mai-Bowle 


empfiehlt 


A, Mazurkiewicz. 


„28 Pfg.“ 


Streuzucker, Pfd. 28 Pf. 
Würfelzuder, Bid. 30 Pfg. 
Dampfaaffees eigener 
Röstung. ſteis friſch gebrannt, 
Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. 
Thee, Souchong, Congo 2c., Pfd. 
150, 200, 250, 300 400 Pf., 
½¼0 Bid. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kakao, garantiert rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf. 
Kales Pf. 60, 80, 100, 120 Pf. 
Albert⸗Kates, . Pfd. 25 Pf. 
de Pfd. 18 Pf. 
afermehl, Pfd. 40 Pf 
1 W Pfd.⸗Büchſe 
125 Pf. 
Haferkakao, Quäker⸗Oats, Somatoſe, 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗ 
milch (kondenſierte). 2 j 
Brennſpiritus, Liter 29 Pf. 
Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 
Mottenſalz, Snietten-Bulver, Kampfer. 
Anilin⸗Stofffarben, Aufbürjtefarben. 


er Zeitung. 


Lage zu verkaufen. 


z. verkaufen, ſowie Speicher⸗ 


f zu verkaufen 
Sell CTuchmacherſtr. 5, ll. 


| 


yaaqwe are pun Ms 'n; d lamesg JeysQ 


Geſchäftsſtelle d. Zig. 


ethen. Näheres bei 
8. Silberstein, Culmerſtr. 5. 


Bis auf Weiteres 


sgeſuchte vollſaftige Frucht, 
100 Stück 4 Mk. 
Kuss, Schillerſtraße 28. 


Feine conſ. 


A. Kirmes. 


ervirung nimmt an 


Th. Ruckardt, 


Danziger Seifen, 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtr. 20. 


b.. 
Hygienischer Schutz. 


I Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 


Moder, Lindenſtraße 5. 


„ 3,50 Mk., ¼ Sch. 


5 u 
J. Keil. Seglerſtr. 11. C ½ „ 10 „, Porte 20 Pig. 
Auch erhältlich in Drogen u. 


Wesens Srifeurgeichätten. Ale ähnlichen 
Tailleuarbeiterinnen f Wohnung Präparate find Nachahmungen. 

9 von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ $. Schweitzer, Apotheker, ſtall, 
finden dauernde Beſchäftigung. ſtube urd Zubehör von ſogleich billig Berlin b., Holzmarktstrasse 69 70 
H. Sobiechoweka, | zu vermieten. Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
Katharinenſtraße 7. Zu erfragen Bäderftrahe 9 part. w 


Verantwortlicher Schriftleiter: Wald 


emar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


% uch ur 0800] 


an den deutſchen Seeküſten. 


e Kinderheilstätte Zoppot. 


Eröffnung am 1. Juni. Penſionspreis 15 Mark pro Woche. An⸗ 


meldungen ſind an den Vorſtand z. H. D. Semon- Danzig zu richten. 
— T . —§—§»¶%vꝛi g 


i. Riesengeb. 346 m üb. 
ad Warmbrunn d besten 
6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25-430 C. Grossart. Heil- 
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. 
Verdauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut- 


- 5 7 krankheiten. Trink- u. Badekuren, Bassin-, Wannen-, Douche- 
25 Breite⸗Straße 25. bäder, Moor-, Kohlensäure“ elektr. Thermalbäder. Eig. Anstalt l. Kalt- 
Bestellungen U. Reparaturen iwasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. — Herrl. 
maden dne wl Kühe ang Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and. 

g ausgeführt. Spie lpl. — Saison: 1. Mai bis 1. Oct. Prosp. gratis d. die Bade- Verwaltung. 


Sr 


Circa 750 Stück 


Kinderkleidchen 
ui, dn 1. is fel, den 3. Na 0 


ſtaunend billigen Preiſen 


zum Verkauf. 


Breitestr. 42 J. Klar, Breitestt. 42 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 
nommen bei O. Scharf. 


ee eee Breiteſtr. 5. Kür ſchnermeiſler. 


In wenig Tagen! 
5 &ewinn-Ziehung schon 9. Mai. =@ 


L 
* Marien- Aa 
burger Ei, ee 
Loose : 1 Mark, las 
3524 Reit- u. f 1 
Gee S Wagen- > erde 
L 
„ 7 Equipagen 


Ei Erster ee) 
er 
&n 4 Pferden ane, Landauer. 
N Hauptgewinne: } 
ee . „ 9000 1 - 1200 
eren , „ 5000 J fle . 000 
Eu een . „ 3500 2 ic. 1500 
Ein Sagen nit, 300000 NS een r. 5500 
Ein Wagen nit „ 2300164 Wegen c 36000 
bee, Fahrräder Sense ger e Silbergewinne. 


Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 


Lud: Müller & 00. eee h. 


Telegramm-Adresse: Glücksmüller. 


für Toilette u. Haushalt. 


Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungsmittel 
für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten 
Reinigungszwecke und ist ein vielfach bewährtes Hausmittel. 
Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. 

mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose! 
Speeialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a.D. 


IE: eden Hühnerauge, 
199 2 Hornhaut u. Warze 


2 wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst 
bekannten allein echten Apo- 
theker Radlauerschen Hühner- 
augenmittelaus d. Kronen- 
Apotheke in Berlin sich r 
und schmerzlos beseitigt. 
Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 %% Sa- 
lieyleollodium - Lösung 
mit 5 Centigramm Hanf- 
extrakt. Karton 60 Pf. 
Depot in den Apo 
theken und Dro- 
guerien. 


Gogeiden San Gut möbl. Zimmer 


Pelze 


werden zur ſorgfäligſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau. 


neben 
dem kaiſerl. Poſtamt. 


Wo nung ſtraße 10/12, ſechs i 
Woh nebſt Jubehör und Pferde⸗ 8888 ˙ W@BeeRE.. 5. 


visher von Herrn Hauptmann Fein möbl, Zimmer 


Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort K 
oder ſpäter zu vermieten. und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗ 


Soppart, Bacheſtr. 17, I. mieten neuſtädt. Markt 12, I. 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


wiederverkäufer werden überall bei Aufgabe von Referenzen angeſtellt. BG 
Verein für Kinderheilstätten 


Steitag, den 3. Mai, 
Abends 7 Uhr 


Instr.-LJu. Kgl. in l. 


Sonntag, den 5. Mai, 
Nachm. 4 Uhr 


Örtserein de Maschinenbaner 
und Metallarbeiter 


(Hirfch:Dunder) im kleinen Saale des 
ictoriagartens eine 


verſammlung 


ab. Referent Herr Har tman- Berlin. 
Tagesorduung: 
die jetzige Lage des Arbeiter: 
ſtandes und welche Mittel ſind zu 
faſſen um die Lage zu verbeſſern. 
der Einberufer. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 2. Mai 1901, 
Abends 8½ Uhr: 


ee -Herrannlung 


im Schützenhause 
(Hinteres Reſtaurationszimmer). 
Tagesordnung: 

Bericht der Rechnungsreviſoren, 
Etatsberatung, Beſprechung über das 

neue Handwerkergeſetz. 
Anſchließend: vorſtandsſitzung. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 

Burſchengelaß, zu vermieten 
Gerechtenraße 30, I, l. 

möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 14, II. 


Mmöbl. Zim. z v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Laden 


im Erdgeſchoß und 1. Stock, in beſter 
Lage Thorns, Breiteſtraße 40, in 
welchem jeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
und Parfümerien⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt vom 
1. Juli d. Is., im ganzen oder auch 
geteilt, eventl. auch mit Wohnung, zu 
vermieten. 


J. Soppart, Bachestr. 17. 
Der Laden 


mit allen Nebenräumen Brückenſtraße 
Nr. 20, bis jetzt von Herrn Walle 
zum Betriebe eines Colonialwaren- 
und Ausſchank⸗Geſchäft benutzt, iſt 
vom 1. Juli er. zu vermiethen. 

A. Kirmes. 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 3. Etage. 
| Albrechtstrasse6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


fitstäötischer Markt 5, 


Wohnnng? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen, 
Markus MHenius. 


TP 
Breiteſtraße 21, 
II. Etage per 1/10. zu verm. 
II. Loewenberg- 


Herrſchaftliche 
Wohnun . 


I. Etage, 7 Zimmer u. Zubehör, 
wegen Verſetzung des Mietbers ſofort 
zu vermiethen Brückenstr. 11. 

Max Pünchera. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


— —ͤ—ö—ẽ— 
5 l ren (Sonntag Abend) 

er 0 ein goldener 
ꝑKneifer vom Neuſt. Markt bis 
Katharinenſtr. oder Ecke Partſtr. Ab⸗ 


zugeben Neuſtädt. Markt 2%, III. 


Hierzu eine Beilage. 


Verwegenes Spiel. 


f Roman von 
F. Siemers von Oſtermann. 


Machdruck verboten.) 


„„Der Brief iſt von Marie!“ rief Graf ſpediert. 


Hohenfels. 
Er ſtürzte damit 


Kouvert auf, in welchem ſich ein vier Seiten] umher, 


langer Brief befand, der mit dem Namen 
„Marie von Engelbert“ unterſchrieben war. 


„Ah,“ rief er laut, „er iſt aus Brüſſel 
datiert?“ 

Der Graf überlas den Brief freudigen 
Herzens. 


Der Brief lautete ſehr zärtlich und dennoch 
war der junge Bräutigam nicht zufrieden damit. 
Es fehlte darin die offene Einfachheit, welche 
Marie kennzeichnete. Er war mit dem Kopfe 
und nicht mit dem Herzen geſchrieben, und 
ſeine erſte große Freude wich einer dumpfen 
Niedergeſchlagenheit. 

Advokat Brunner und Herr von Friebel 
traten zu dem Grafen Hohenfels hin. 

Herr von Friebel legte ſeine Hand liebevoll 
auf deſſen Schulter. 

„Verzeihen Sie, wenn wir Sie ſtören, Herr 
Graf.“ ſagte er; „aber wir find begierig, etwas 
von der Batoneſſe Marie zu erfahren.“ 

Jetzt kehrte ſich der Graf nach ſeinen Ge⸗ 
fährten um, und dieſe erſchraken, als ſie ſahen, 
wie totenbleich er war. 

„Die Baroneſſe Marie iſt doch nicht etwa 
krank?“ rief Herr von Friebel. 

„Dies iſt Mariens Handſchrift, und ihr 
Name ſteht auch darunter, erwiderte der junge 
Graf mit Anſtrengung; „aber ich glaube der 
Brief iſt gefälſcht! Nein, den hat Marie 
nimmermehr geſchrieben! Marie befindet ſich 
nicht in Brüſſel. Vielleicht hat fie Deutſchland 
gar nicht verlaſſen. Sie iſt in den Händen 
ihrer Feinde, die eine ſchändliche Intrigue ge⸗ 
3 ie im Sinne haben, und wir haben nicht 
die Macht, ſie zu retten!“ 8 


24. Eine ſchnelle Antwort. 

Als die Stunde für die Ankunft des erwar⸗ 
teten Gaſtes näher rückte, vermehrte ſich die 
Aufregung in der kleinen Villa. 

An jenem Tage war Herr Blind zu Hauſe 
geblieben, um ſeine Tante zu empfangen. Er 
hatte ſeinen Sonntagsanzug angelegt und übte 
ſich vor dem Spiegel ein Willkommenslä⸗ 
cheln ein. 

„Alles hängt von dieſem Beſuche ab,“ mur⸗ 
melte er, als er dann am Fenſter des Wohn⸗ 
zimmers ſtand und auf die Straße hinausblickte. 
„Die alte Perſon iſt ſehr launiſch, und wenn 
fie ihr Geld einer Wohlthätigkeitsanſtalt ver⸗ 
machen ſollte, ſo ſind wir verloren. Unſere 
Ausgaben ſind ſo groß, daß ich ſie nicht mehr 
beſtreiten kann. Die alte Frau muß ihr 
Teſtament zu meinen Gunſten machen!“ 

Frau Blind hatte ein rotſeidenes Kleid an, 

das jeden Augenblick aufzuplagen drohte. Sie 
trug eine maſſiv goldene Kette, ein Halsband, 
Armbänder, Ringe und eine Broche. Sie hätte 
einen verkörperten Juwelierladen vorſtellen 
können. 
Weshalb haſt Du denn all dieſen Schmuck 
auf Dir P* fragte Herr Blind ſeine Frau, als 
ſie ihre korpulente Figur und ihr erhitztes Ge⸗ 
ſicht wohlgefällig in dem großen Spiegel be⸗ 
trachtete. 

„Nun,“ antwortete Frau Blind weiſe, „die 
alte Frau muß doch glauben, daß wir fehr wohl⸗ 
habend ſind. Wo Geld iſt, kommt Geld hin. 
Wenn die Tante Weber immer nichts als 
Rechnungen bei uns ſieht, könnte ſie denken, 
ihr Geld fällt in ein leeres Faß. Aber wenn 
wir ſo thun, als ob wir reich wären, dann 
wird ſie uns ihr Geld deſto lieber hinterlaſſen.“ 

„Das iſt wahr,“ erwiderte Herr Blind. „Ich 
wollte, ſie wäre blos ſchon da! Warum hat 
mein Onkel ſein Geld nicht mir vermacht und 
ſeiner Frau ein jährliches Einkommen ausge⸗ 
ſetzt, dann würde es mir einerlei ſein, was 
mit ihr geſchieht, und ich würde gewiß nicht ſo 
um ſie herum ſcherwenzeln; aber all unſer 
Schmeicheln und unſere Fürſorge wird umſonſt 
fein,“ fügte er hinzu, „wenn die Kinder nicht 
ferngehalten werden. Da kommt die infame 
Brut ſchon wieder die Treppe heruntergeſauſt!“ 

„Infame Brut?“ »ief Frau Blind in vor: 
wurfsvollem Tone. Haſt Du denn ein Vater⸗ 
herz? Du lannſt Deine eigenen Sprößlinge 
‚infame Brut nennen?! Ich werde die lieben 
Kleinen wieder in ihre Zimmer ſchicken. Die 
armen Kinder ſchweben zwiſchen De ner ſchreck | 


20 ſaal, aber er war ganz 


zum Fenſter und riß das geflüchtet und ſprang wie ein junges Füllen 


Beilage zu No. 101 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 


lichen alten Tante und Dir immer in Lebensgefahr. 

Frau Blind eilte eee auf den Vor⸗ 
er. 

Die junge Gouvernante und das Kinder⸗ 
mädchen hatten ſchon die widerſpenſtigen Spröß⸗ 
linge des Herrn Blind ins Kinderzimmer zurü 

Nur der kleine Leopold war in den Garten 
dabei ſo laut wie möglich ſchreiend. 

Frau Blind hörte den Lärm des Knaben; 
ſie hatte große Angſt, daß ihr Gaſt ankommen 
und dem kleinen Schreihals begegnen würde. 

Sie klingelte heftig und befahl Fräulein Vo⸗ 
gel, ihren Zögling ſofort in ihre Obhut zu 
nehmen. 

Lieschen ging in den Garten, und in dem 
Augenblick, wo ſie mit ihrem kleinen Schüler 
wieder ins Haus gehen wollte, fuhr eine ſchwer 
beladene Droſchke an der Gartenpforte vor, und 
es wurde heftig geklingelt. a 

Das flinke Dienſtmädchen beeilte ſich, den 
Beſuch einzulaſſen, und der kleine Leopold, wel⸗ 
cher über die Ankunft der Frau Weber, die er 
nicht leiden konnte, aber gerne ärgerte, ſehr auf⸗ 
geregt war, wollte ſich von Lieschen losreißen; 
doch das junge Mädchen zog ihren kleinen 
Zögling in den Schatten einer Baumgruppe. 

rſt kamen drei große Koffer, eine baum⸗ 
wollene grüne Reiſetaſche, ein Papagei, welcher 
ſchrie, plapperte und ſchimpfte, und ein großer, 
blauſeidener Schirm. ö 

Dann folgte die ſonderbare alte Dame. 

Sie lehnte am Arme eines großen, vierjchrö- 
tigen, häßlichen Frauenzimmers, ihrer ſteten 
Begleiterin, welche ſehr liebevoll zu ihrer Herrin 
ſprach, was ſonderbar von den dünnen, zuſam⸗ 
mengekniffenen Lippen klang. 

Lieschens Augen waren jedoch höchſt aufmerk⸗ 
ſam auf die alte Dame gerichtet. 

Dieſe war ſehr mager und ging gebückt. Es 
war nur noch eine Ruine der Frau, die einſt⸗ 
mals ſchön, graziös und lebhaften Geiſtes ge⸗ 
weſen. 


Sie war beinahe achtzig Jahre alt und trug 
ein altmodiſches Brokatkleid, einen weiten Reiſe⸗ 


mantel, eine große, weiße, gefältete Mütze und 
darüber einen rieſigen Hut. Ihre Augen waren 
ſchwarz, durchdringend und glänzten lebhaft. 
Sie hatte eine große Adlernaſe, und um den 
Mund ſchwebte ein beſtändiges, ſpöttiſches 
Lächeln. 

Die alte Dame warf einen Seitenblick nach 
der Hausthür, an welcher Herr und Frau Blind 
mit ausgebreiteten Armen ſtanden, und dann 
blickte ſie nach Lieschen. 

Das junge Mädchen fuhr zurück und eilte 
mit ihrem Zöglinge durch die Hinterthür und 
die Treppe hinauf, gerade als Frau Weber 
vorn in das Haus trat und von ihren Ver⸗ 
wandten herzlich begrüßt wurde. 

Frau Weber wurde in ihr Zimmer geleitet 
und blieb während des übrigen Tages dort. 

Herr Blind begab ſich nach ſeinem Kontor. 

ai unnatürliche Stille herrſchte in der 

Villa. 
Um ſieben Uhr Abends kam Frau Weber 
zum Abendeſſen. Herr Blind, der jetzt zu Hauſe 
war, bot ihr den Arm und war während der 
Mahlzeit voll Aufmerkſamkeit gegen ſie. 

Die alte Dame machte ftets ſpöttiſche Be⸗ 
merkungen und hatte ein Vergnügen daran, 
Herrn und Frau Blind zu ärgern, die ſich aber 
ihren Verdruß nicht merken laſſen durften. 

Wahrſcheinlich gewahrte Frau Weber, wie 
habſüchtig fie waren und daß fie nur ihrem 
Gelde ſchmeichelten. Ex 

„Dieſer ſchlechte Wein!“ ſagte fie, das Ge⸗ 
ſicht verziehend, als ſie das Glas hinſetzte. 
„Nicht wahr, das iſt Landwein? Ich glaube, 
ein Dutzend Flaſchen davon koſten acht Mark. 
Solche kaufe ich mir nie!“ 

Herr Blind errötete. Er rühmte ſich, ein 
großer Weinkenner zu ſein, und den größten 
Weinkeller in der ganzen Stadt zu haben. 

„Das iſt echter Portwein, Tante,“ erwiderte 
er; „es iſt Zweiundvierziger.“ 

„O, das haben ſie Dir wohl geſagt?“ fragte 
die alte Dame. „Dieſe billigen Weinhändler 
ſind ſehr gerieben. Ich wundere mich, Karl, 
daß Du Dir fo etwas weismachen laſſen konn⸗ 
teſt. In Deinem Alter ſollte ein Mann ſelbſt 
prüfen können.“ 

Herr Blind biß ſich wütend in die Lippe, 
und ſeine Gattin bildete ſich ein, die alte Dame 
leiſe kichern zu hören; doch wenn man ſie an⸗ 
blickte, ſah ſie ernſthaft aus. 

Jetzt fing die alte Dame an, über Frau 
Blind herzufallen. 

Sie betrachtete fie durch eine Lorgnette und 


mich nicht; 


w 
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plötzlich mit ſcheinbarem Erſtaunen aus: 

„Laura, Du denkſt wohl, daß es von gutem 
Geſchmack zeugt, wenn Du dieſen ganzen irle⸗ 
fanz umhängſt? Wenn ich echtes Gold bekom⸗ 
men könnte, würde ich nicht ſolchen Dienſtmäd⸗ 


rief 


ckſchen⸗Schmuck tragen, — ich nicht!“ 


„Es iſt ja echtes Gold, Tante Weber!“ ſagte 
Frau Blind, während ihre Stimme vor Aerger 
zitterte. 

„Still, ſtill!“ gebot die alte Dame ſtreng; 
widerſprich mir nicht! Ich habe all mein Leben 
lang echten Schmuck getragen, da muß ich ihn 
doch kennen, wenn ich ihn ſehe! Echtes Gold 
— hahaha! Wenn Du echtes Gold nicht kennſt, 
dann frage Deine Köchin!“ 

Frau Blind erſtickte faſt vor Wut und ſchmollte, 
bis ihr Gatte ihr einen warnenden Blick zu⸗ 
warf, der ſie daran erinnerte, daß es nicht an⸗ 
gebracht ſei, mit ihrer excentriſchen Verwandten 
zu ſchmollen. 

Das Ehepaar Blind ſchmeichelte dem reichen 
Gaſte, ſteckte Beleidigungen ein und lächelte 
über ihre tötlichſten Ausfälle. 

Beide atmeten erleichtert auf, als die alte 
Tante wieder zurück ins Beſuchszmmer geführt 
worden war. 

„Vielleicht geht ſie jetzt in ihr Zimmer,“ 
flüſterte Frau Blind ihrem Gatten zu, als die 
Alte ſich mit dem Fächer eifrig Kühlung zu⸗ 
wedelte und deren Exiſtenz ganz vergeſſen zu 
haben ſchien. 

„Das wäre zu ſchön!“ erwiderte Herr Blind 
übellaunig. „Dieſer alte Plagegeiſt ſollte in 
eine Irrenanſtalt geſteckt werden. Wenn es 
nicht wegen ihres Geldes wäre. würde ich ſie 
meinetwegen in einem Armenhauſe ſterben laſſen, 
ehe ich ihr ein Obdach gewährte.“ 

Sie hatten nicht ſehr leiſe geflüſtert, weil man 
Frau Weber für ſchwerhörig hielt. 

Herr und Frau Blind hatten oft ſchon viel 
lauter ihrer Meinung Luft gemacht, doch jetzt 
ſchoß ein merkwürdiger Blick aus den Augen 
der alten Frau, als ſie ſo miteinander flüſterten. 
Die alte Dame begann jetzt heftig zu huſten. 
Als der Anfall vorüber war, ſagte Frau 
Blind etwas aufgeregt zu Frau Weber: 

„Du haſt ja einen ſchrecklichen Huſten, Tante. 
Thuſt Du denn gar nichts dagegen?“ 

„Dieſer Huſten wird bis zu meinem Tote 
nicht mehr beſſer,“ antwortete Frau Weber. 
„Ich habe die Schwindſucht.“ 

„Haft Du einen Arzt zu Rate gezogen?“ 
fragte Herr Blind. 

„Der Tot iſt der beſte Arzt,“ erwiderte die 
alte Dame. „Der heilt es umſonſt. Dieſes 
wird mein letzter Beſuch hier ſein, Karl. Ich 
werde nicht mehr lange leben.“ 

„O, ich wünſche, Du möchteſt noch zwanzig 
Jahre leben und uns jedes Jahr beſuchen!“ 
rief Frau Blind. „Liebe Tante, wir freuen 
uns jo, wenn Du ben uns biſt!“ 

„Das weiß ich, daß ich gerne bei Euch ge⸗ 
ſehen bin,“ erwiderte Frau Weber, ihre Worte 
wieder mit dem eigentümlichen Blicke begleitend 
„Ich weiß es, mein Herz. Es iſt auch Zeit, 
daß ich meine Angelegenheiten ordne. Ich gehe 
mit dem Gedanken um, mein Teſtament zu 
machen.“ 

Das Ehepaar Blind verſuchte, ganz gleich⸗ 
gültig auszuſehen, aber es gelang ihm nicht. 
Neugierde und Beſorgnis malte ſich in ihren 
Zügen. 

„Wirſt Du Dein Geld einer Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalt vermachen, liebe Tante?“ fragte 
Frau Blind in zärtlichem Tone. 

„Nein, nein, ich werde es 


aber fragt 
Ihr werdet es früh genug er⸗ 
fahren!“ 
8 Herr Blind blickte bedeutungsvoll nach ſeiner 

rau. 

„Sie will es uns hinterlaſſen!“ flüſterte er 
ihr zu. „Dieſer alte Plagegeiſt will uns end⸗ 
lich für unſere Mühe belohnen.“ 

Es war ſonderbar, daß die alte Dame ge⸗ 
rade in dieſem Augenblicke wieder einen Huſten⸗ 
anfall bekam. Als er vorüber war, ſagte ſie 
in ſcharfem Tone: 5 

„Ich werde auf mein Zimmer gehen. Ich 
muß mich beruhigen, ſonſt werde ich in der 
Nacht kein Auge ſchließen können. Ich möchte 
gerne haben, daß jemand mir etwas vorſingt 
oder ſpielt; doch ich will keine ſentimentalen 
Lieder von Deinen Töchtern hören, Laura!“ 

„Die Gouvernante wird Dir etwas vorſingen 
und ſpielen, liebe Tante,“ ſagte Frau Blind. 

„Dann ſchicke ſie mir in einer halben Stunde. 
Du kannſt mich binaufführen, Karl.“ 

err Blind leiſtete der Aufforderung Folge. 


ann ſagten Herr und Frau Blind ihrem 


Gaſte herzlich gute Nacht und zogen ſich in das 


Zeitung. 


Beſuchszimmer zurück, um über ihre Ausſichten 
und den Geſundheitszuſtand der Tante Weber 
zu ſprechen. 

„Machen Sie die Thür zu,“ ſagte die alte 
Dame zu ihrer Begleiterin, „und dann können 
Sie die Fenſter aufmachen, um das Zimmer 
nach dieſen Menſchen zu lüften.“ 

„Finden Sie en und Frau Blind ver» 
ändert, gnädige Frau?“ fragte Petronella. 

„Sie ſind wie immer, Petronella,“ ſeufzte 
die alte Dame. „Sie nennen mich „eine, alte 


Katze“ und „einen Plagegeiſt“ im geheimen, 


und mir ins Geſicht ſagen ſie „liebe Tante 


Weber.“ Dieſe erbärmlichen Heuchler! 


wollte es noch einmal mit ihnen verſuchen, aber 75 


nun haben ſie ſich die Ausſicht auf mein Ver⸗ 
mögen gänzlich verſcherzt. Ein paar nieder⸗ 


trächtige Katzen ſind es! Sie ſollen nichts von 


meinem Gelde bekommen!“ 
„Was werden Sie thun, 
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gnädige Frau? . 


Werden Sie Ihr Geld einer Wohlihätigteitee 


anſtalt verſchreiben?“ 
„Nein, das werde ich nicht. 


Jemand hinterlaſſen, der es verdient. Ihnen 


werde ich eine Jahresrente ausſetzen, Petronella. 


Ich werde es Bi 


Sie find die einzige wahre Freundin, die ih 


auf der Welt habe.“ 


1 


Die alte Frau liebkoſte mit aufrichtiger Zus 


neigung die Hand ihrer Gefährtin. | 
Ihre eigenen Verwandten zu finden, gnädige 
Frau?“ fragte Petronella. 


heiratet hat, dann geſtorben iſt und ein einziges 


Ihre letzte Blutsverwandte, und es iſt gewiß 


erben, als Fremden. 
„Ich kann aber das 
ſeufzte die alte Dame. 


können. Sie kann ja auch tot fein.“ 
„Wir könnten ja in die Zeitung einrücken 


Dienerin enthuſiaſtiſch aus. 
jungen Dame, 


heißt Ihre Großnichte, Frau Weber?“ 


„Ich glaube, ſie heißt Lieschen Vogel,“ ant⸗ 
wortete die alte Dame. „Petronella, ſchreiben 
Sie ſogleich die Annonce. Wie dumm wir 
waren, nicht gleich daran zu denken! Wenn ich 
das Mädchen finde und es iſt gut geartet, 
dann werde 
Mark vererben, und Sie, Petronella, ſollen 
und auf ſie Acht geben. Sie iſt ja nur ein 
Kind — wohl ſiebzehn Jahre alt.“ 


folgendermaßen lautete: 

„Wenn Fräulein Lieschen Vogel die Unter⸗ 
zeichnete beſucht, dann wird fie etwas ſehr An⸗ 
genehmes erfahren. 

M. W. — ſtraße, Berlin.“ 


zückt aus. W. — Marie Weber. Sehr 
ut! Wir laſſen es in alle Blätter ſetzen. 


vielleicht einer Berichtigung bedarf. 
Die Dienerin leiſtete Folge. 


konnte, ertönte ein leiſes Klopfen an der Thür. 
Kleide und tiefſte Trauer auf ihrem hübſchen 
indem ſie einen tiefen Knicks machte: 


„Entſchuldigen Sie, 
die Gouvernante, und Frau Blind hat mich 


tieren und ihr mein Geld ausſetzen, wenn ſie 
es verdient. Ich habe überall nach ihr forſchen 
laſſen, doch man hat nichts von ihr erfahren 


MEER. 
IK 


Petronella ſchrieb ſogleich die Annonce, welche | 


„Das wird genügen!“ rief Frau Weber ent: 5 


Die junge Gouvernante in ihrem ſchwarzen 
Geſichte trat ins Zimmer und ſagte ſchüchtern, 


gnädige Frau, ich bin 


„Haben Sie denn alle Hoffnung aufgegeben, 


Kind, eine Tochter hinterlaſſen hat. Das Mäde 
chen kann ja noch leben, gnädige Frau. Sie iſt 


* 
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laſſen, daß Fräulein jo und fo nach dem und 
dem Orte hinkommen möchte, da man ihr etwas 
für ſie Vorteilhaftes zu ſagen habe!“ rief die 
„O, ich wollte, 
Sie hinterließen Ihr Geld lieber einer netten, 
als dieſen Leuten da unten! 
Ich werde die Annonce ſogleich aufſetzen. Wie 


ich ihr hundertundfünfzigtauſend 


eine Jahresrente bekommen, bei ihr wohnen ; 


Leſen Sie die Annonce noch einmal vor, ob fie 


Als ſie zu Ende geleſen und ehe ſie ſprechen 7 


S 


— 


geſchickt, ich möchte Ihnen etwas vorſpielen. 


Mein Name iſt Lieschen Vogel“ 
25. Die alte Tante, 
Die einfache Nennung ihres Namens, 


Wirkung hervor. 


Frau Weber entfuhr ein merkwürdiger Aus- 
ihre ſchwarzen Au- 
gen ſtarrten auf das junge Mädchen; ihre lange 


ruf; ſie beugte ſich vor; 
gebogene Naſe berührte faſt ihr ſpitzes Kinn, 
und ihre 
murmeln. 


Blicke nicht von dem Mädchen ab. (F. f.) 


als 3 
Lieschens eintrat, brachte eine merkwürdige 


2 


— 


welken Lippen ſchienen etwas zu 


Die Dienerin der alten Frau zeigte ebenfalls 3 
Aufregung und wendete ihre dee e 


„Sie hatten erfah⸗ 
ren, daß Ihre Nichte einen Gemüſehändler ge. 


beſſer, Ihren eigenen Verwandten etwas zu ver- 


Mädchen nicht finden,” « 
„Ich würde fie adov⸗ 


Komteß Kathrein. 

Roman von B. v. d. Lancken. 

; Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 


„Dann laſſen Sie die innere 


21) 


Einrichtung 
und geben Sie das Geld als Fond für das 
Krankenhaus,“ ſagte Kath'rin'. Egloffſtein ſah fie 
er Moment verdutzt an, dann lachte er laut 
auf: 

„Ei, Couſinchen, was für menſchenbeglückende 
Ideen in Ihrem Köpfchen ſpukten. Nein, mein 
Kind, das giebt's nicht. Die Herrſchaft Egloffſtein⸗ 
Liek hat hunderte von Jahren ohne Krankenhaus 
beſtanden, da wird es auch noch zehn Jahre fo 
weiter gehen. Die Brunner wollen Sie auch verbeſſert 
. haben, wegen des Typhus, ſchließlich könnte ich 
mein ganzes Geld für ſolche Geſchichten verzetteln.“ 
„Huber, mein Gott, das Alles, was Sie da 
anführen, ſteht doch in erſter Linie ihrer Pflichten 
als Fürſt und Majoratsherr,“ rief das junge 
Mädchen lebhaft. 

Nicht doch, Kath'rin', dieſe chriſtlicher Barm⸗ 
herzigkeit überlaſſe ich meiner zukünftigen Gemahlin; 
die Großmama hat eine Kleinkinderſchule gegründet, 
die ihren Namen trägt und mir alle Jahre ein 


„Aber, Lipp,“ warf die Fürſtiu lächelnd ein, 
v» wenn man Dich jo ſprechen hört! — Mach dich 
doch nicht ſchlechter, als Du biſt.“ 
Es war ihr ſehr fatal, daß ihr Enkel ſich 
= 5 gab, beſonders Kath'rin's wegen, und fie ver⸗ 
ſuchte, der Sache die Spitze abzubrechen. Manch⸗ 
mal gelang ihr das, aber heute ſchien der Fürſt 
nicht in guter Stimmung, und hielt es abſolut 
nicht für nötig, ſich irgend welchen Zwang auf⸗ 
zuerlegen. 
| „Und Du, Großmama, mach' mich nicht beſſer; 
Du weißt, ich kann einmal dieſen Humanitätsduſel, 
der jetzt in den Menſchen ſteckt, nicht leiden. 
Natürlich haben wir Hochſtehenden Pflichten 
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4. Klaſſe. 8. Ziehungs tag, 29. [April 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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gegen unſere Leute, aber es giebt auch dafür eine 
Grenze, man will doch ſelbſt auch irgend ein 
Vergnügen haben und nebenbei wie ein änſtändiger 
Menſch leben. Himmel, an irgend einer Krank⸗ 
heit und an irgend etwas müſſen wir alle mal 
ſterben.“ 8 

Kath'rin ging ein paar Schritte von den 
Anderen fort, kreuzte die Arme über der Bruſt 
und ſah die Terraſſe hinunter; ein unendlich 
geringſchätziger Zug lag auf ihrem Geſicht, den 
ſah Niemand, als Hans Frobenius, er hätte ihr 
dafür die Hand küſſen mögen. 

„Uebrigens, Herr Doktor, unſer neuer Arzt 
aus Liek und Rußdorf iſt zur Aſſiſtenz ſeines 
Kollegen nach Olſchitz übergeſiedelt, der andere iſt 
verreiſt, es ſind ein paar Kranke unten in Liek, 
wollen Sie die Freundlichkeit haben, mal nach 
denen zu ſehen?“ fuhr Egloffſtein fort. 

„Was find das für Kranke?“ rief Fürſtin 
Amelie erſchrocken; „Du weißt, man hat auch 
für das Schloß hier Verantwortung.“ 
„Beruhige Dich, Großmutter, die Peſt haben 
ſie nicht, es ſind Fälle, bei denen jede Anſteckung 
ausgeſchloſſen iſt.“ a 

„Wenn Durchlaucht geſtatten,“ ſagte Frobenius 
mit einer Verbeugung gegen die Fürſtin, „würde 
ich gerne gleich einmal meinen Kollegen unten 
in Liek auſſuchen und mir noch, ehe er reiſt, 
einige Mitteilungen über die Kranken erbitten.“ 

Es überkam ihn ein ordentliches Verlangen, 
ſich einmal wieder in ſeinem Beruf bethätigen zu 
können. 

„Da der Fürſt es wünſcht, und wenn Sie 
mir verſprechen, — Ihre Hand darauf, lieber 
Doktor,“ — ſie ſtrekte ihm ihre kleine, welke 
Rechte entgegen, „daß Sie keine Behandlung über⸗ 
nehmen, wo von Anſteckung die Rede ſein könnte, 
jo ſollen Sie die Erlaubnis haben, anderen Falles 
werde ich aus meiner Schatulle die Mittel hergeben, 
einen Erſatz für den fehlenden Arzt zu be⸗ 
chaffen.“ 

Der Fürſt ſprang mit einer ungeduldigen Be⸗ 
wegung auf. 


— 
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„Na, — das iſt doch,“ rief er, beſann ſich 
aber noch rechtzeitig bei einem Blick auf Kath' rin“ 
und Eliſabeth und brach, ſtatt zu ſchimpfen, in 
ein lautes, luſtiges Lachen aus, in das die Fürſtin⸗ 
Wittwe mit einſtimmte, teils aus Klugheit, teils 
weil ſie ſich ſelbſt manchmal über ihre Aengſtlichkeit 
amüſirte. Der kleine Kreis fing an, ſich aufzulöſen; 


der Fürſt wollte auf einen Rehbock aus und ſchlug 


den Damen vor, eine Spazierfahrt zu machen. 

»Ich bleibe zu Haufe,“ ſagte Fürſtin Amelie, 
„eines meiner Pferde iſt lahm, Deine ſind mir 
zu wild, und der Doktor kann uns doch heute 
nicht begleiten, aber unſere Gäſte ſind gewiß 
weniger ängſtlich und mir leiſtet Fifi Geſell⸗ 
ſchaft.“ 

„Liebite Kath'rin', ſieh Dich doch 'mal um, 
ob Du ſie nicht in irgend einer Sophaecke auf⸗ 
ſtöbern kannſt,“ ſagte der Fürſt mit einem Blick 
auf ſeine Uhr, „es iſt ja gleich ſieben, jetzt wird 
ſie doch ausgeſchlafen haben.“ 5 


„Adieu, Großmama, und ſei vorſichtig, wenn 
Du über die Terraſſen in den Park gehit, 's iſt 
friſcher Kies aufgefahren und da könnten Dir ein 
paar größere Steinchen unter die Füße kommen. 


Addio — meine Damen. Adieu, Doktor.“ 
96% : 


Die Hände in die Taſchen ſeines Smoking 
verſenkend, ging er in's Schloß, um ſich für die 
Pürſchfahrt umzukleiden, der Doktor empfahl ſich, 
um in die Stadt hinunter zu gehen, und Eliſabeth 
und Kath'rin' fuhren eine Viertelſtunde ſpäter die 
Allee hinab in die ſchöne Abendlandſchaft hinein. 
Sie lehnten neben einander im Fond des eleganten 
Halbwagens, die graue Staubdecke über den Knieen, 
die hellen Sonnenſchirme aufgeſpannt. Jede ſchien 
ganz mit ſich ſelbſt beſchäftigt, um Eliſabeths 
Lippen ſpielte ein leiſes Lächeln. Der Pürſch⸗ 
wagen des Fürſten hielt ſchon vor dem Schloß, 
da kam er noch einmal auf die Terraſſe hinaus 
und trat dicht an die Fürſtin heran. 


„Findeſt Du nicht, das Kath'rin' und der 
Doktor etwas gar zu —zu — wie ſoll ich ſagen, 
— freundſchaftlich mit einander verkehren?“ 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 29. April 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mt. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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„Der Doktor und Kath'rin“?“ ſagte fie, er⸗ 
ſtaunt auſſehend, „aber wie kommſt Du darauf, 
Lipp! — kein Gedanke, ſie verkehrt ſo unbe⸗ 
fangen mit ihm, wie man eben mit Jemand ver⸗ 
kehrt, der gan; „hors de concouts“ iſt.“ 


Egloffſtein biß ſich in die Unterlippe, und 
aus ſeinen Augen unter den ſtarken rötlichen 
ra, zuckte ein leidenſchaftlich aufflammender 

ick. 


„Ich möchte auch keinem von Beiden raten, 
daß es etwas anderes wär, vor allem dürfte 
Dein Medicus mich von einer ſehr unangenehmen 
Seite kennen lernen, ſollte er wagen, die Komteſſe 
ud anderen Augen anzuſehen, als ich es für gut 

nde. f 


Erſchrocken legte Fürſtin Amelie ihre Hand 
auf den Arm des Enkels. iR 


„Beruhige Dich, Lipp, — ich bitte Dich darum. 
Du haſt wahrhaftig keine Urſache zur 
Eiferſucht.“ 


„Eiferſucht?“ — er lacht laut, faſt brutal 
auf. „E ferſüchtig, ich auf jo Einen! grande 
maman, Du ſcheinſt von dem Zug der neuen Zeit 
angeſteckt zu ſein. Eiferſüchtig? — Wo meinft 
Du, daß das Mädchen exiſtirt, das nicht mit 


Pr 


taufend Dank gegen den Himmel einwilligt, wenn 
ich fie zu meiner Gemahlin machen wollte? 
Eiferſucht? lächerlich — aber es paßt mir eben 
nicht. Adieu!“ 


„Fürſtin Amelie ſah ihm mit einem bekümmerten 
Blick nach. 


„Ja, ja, er hat wohl recht, es wird keine 
„nein“ ſagen, keine, außer vielleicht gerade dieſe 
kleine Kath'rin', und ohne, daß fie dabei in den 
Doktor verliebt iſt. Ach, wenn's nur Alles erſt 
entſchieden und die Hochzeit geweſen wäre. Worauf 
er nur wartet? aber zureden darf man ja auch 
nicht, das wäre ganz gefehlt bei dem!“ 


(Fortſetzunz folgt.) 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 Mk., 
2 a 1000 Mt., 2 a 75000 Mt, 2 a 50000 Mk., 
2 175 9000 x a 15000 Mk., 26 a 10 000 Mk., 
5000 Mt., 707% a 2000 Mt., 87 
1009 a 500 Mat a 2000 Mk., 83 a 1000 Mk., 
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